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Der Handel mit Lotterielooſen. 
Berlin, 28. Januar. 


Einige Mitglieder des Abgeordnetenhauſes haben einen Antrag 
geſtellt, den privaten Handel mit Lotterielooſen zu verbieten. Von 
den Looſen, welche die amtlich beſtellten Lotterieeinnehmer verkaufen, 
gelangt nur ein Theil in die Hände ſolcher Perſonen, welche dieſelben 
wirklich „ſpielen“ wollen, das heißt, welche ihren Preis endgiltig 
zahlen und dafür die Chance des Gewinns und Verluſtes tragen. 
Ein ſehr großer Theil gelangt in die Hände von Perſonen, welche 
dieſe Looſe mit Gewinn weiter veräußern, entweder fo, wie ſie ſie 
erhalten haben, oder ſo, daß ſie dieſelben in ideelle Theile, zuweilen 
diese 5 0 ee zerlegen. Der Aufſchlag, mit welchem 

raten von i 

an um Bear a Publikum bezahlt werden, iſt zum 
in mit den Antragſtellern ganz dahin einbverſtanden, da 
dieſer Looſehandel eine überaus pe een 155 a 
Erſcheinung, welche ſich auf geſunden wirthſchaftlichen Grundlagen 
niemals entwickeln könnte. Aber es iſt doch überaus kurzſichtig, zu 
verkennen, daß dieſe widerwärtige Erſcheinung durch ein Mittel völlig 
Bier zu beſeitigen iſt, und nur durch dieſes eine Mittel, nämlich 
a) die völlige Unterdrückung der Staatslotterie. Der Cultus der 
e ad hat uns in Preußen ſchon ein Ausnahmegeſetz gebracht, 
Lotterien as Verbot an die Preſſe, die Gewinnliſten auswärtiger 
Jenes e jetzt liegt ein zweites Ausnahmegeſetz vor. 
ſpruch mit den a ee ſtand nach meiner Auffaſſung im Wider⸗ 
ungültig gehalten. aß der Die Prefie, und ich habe es für rechte⸗ 
abe Bi 990 Na Das Kammergericht hat anders entſchieden, 
des Kamm ra iſt nicht ausgeſchloſſen, daß, nachdem der Senat 
ſich Ander. Ze anders beſetzt iſt, auch die Meinung deffelben 
Reichögefe in Wid neue Ausnahmegeſetz ſteht wiederum mit einem 
teichsgeſe in erſpruch, nämlich mit der Gewerbeordnung, welche 
nicht zuläßt, daß der Freiheit des Handels andere Schranken ge⸗ 
zogen werden, als die, welche die Reichsgeſetzgebung zieht. Der 
Widerſpruch iſt in dieſem Falle viel ſchreiender, und ich hoffe, 
er wird diesmal nicht überſehen werden. Verdrießlich iſt es unter 
allen Umſtänden, daß in dem geſetzgebenden Körper des größten 
deutſchen Staates an den Grundlagen, welche durch die Reichsgeſetze 

gezogen ſind, in dieſer Weiſe gerüttelt wird. 

Aber von dieſen rechtlichen Bedenken abgeſehen, taugt der neue 
Geſetzesvorſchlag nicht, weil er chikanzs und unwirkſam if. Chikands 
iſt er, weil die Gefahr vorliegt, daß Freunde, welche ein Loos 
unter ſich freundſchaftlich getheilt haben, auf die Anklage⸗ 
bank gezogen werden unter dem Vorgeben, daß ſie einen ſolchen 
Handel gewerbsmäßig getrieben haben. Und unwirkſam iſt er, weil 
er dieſen Handel nicht unterdrücken, ſondern ihn nur in die Ver: 
borgenheit zurückſcheuchen kann, wo er ſich noch wucheriſcher entwickelt. 


Kein Staat kann es hindern, daß ſei it i 
Beifslele folgen. b ß feine Bürger den von ihm gegebenen 


er die Spielluſt ſeiner Unterthanen benutzt, ſo werden ſich auch immer 
Leute finden, welche dies im Kleinen nachahmen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 29. Januar. 
Bezüglich der Einwirkung der Steuerreform auf das Dreiklaſſen⸗ 
Wahlſyſtem ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: 

In immer weiteren Kreiſen des Abgeordnetenhauſes macht di 
Abneigung geltend, durch Einführung eines neuen Stemi a 
eines neuen VBeranlagungsſyſtems bei der Einkommenſteuer einen Sprung 
ins Dunkle zu machen in Betreff der Folgen, welche ſich daraus für 
das Wahlrecht ergeben. Ganz unannehmbar iſt auch der Vorſchlag, zu⸗ 


Nachdruck verboten. 


Die Dame mit dem Falken. 


14 Von Helene von Götzendorſf⸗Grabowekl. 
Die drei Fräulein 


dauerhaften Alter zwischen Zwanzig und Dreißig und trugen heute 


5 die jüngſte der Gor⸗ 
gonen. „Er ſieht eigentlich rieſig nobel aus! en wie ein 
eg 8 5 nur, jetzt winkt er einen Zwei⸗ 

eran und ſteckt ſi iſitenkarten zurecht. Das irkli 
was Beſonderes bedeuten!“ — re 


„Es bedeutet, daß Euch allemal die beſte 
vos unt. n Partien an der Naſe 
berichligen Len die Frau Oberſtin mit ihrer im Familienkreiſe 


„Aber Mama, Ber 
„Berghaus wäre 
„Dummheit! 
Männer, En 8 nützt Euch das paſſendere Alter anderer 


Aa auch nicht heran wollen!“ ent i 
würd wollen!“ entgegnete die 
dus heit: den hernpehlÜh, md manbte ich dann ihrer Slidhrbeit, 
Oberst a. O. Hans Wegen Me Ochlaock welchen der Königliche 
bischen durchgeſeſſen, mit reſignirtem e REN 

Indeſſen rollte Werner dem Ziele ſeiner Se nocht 


Schnell genug war die Vorſtadt erreicht dulucht entgegen. 
Straße! Keine von den eleganten, das Rune Be are 


Das Haus, welches er ſuchte, war 
eine Villa, ſondern ein unsauber und j 
gewöhnlich ausſehendes ſchwefel⸗ 
Kahlen e Gebäude mit großem, cußpefhwichtem 1 8 5 
ea ee über demſelben zu leſen. Werner, welcher ſeinen 
len on einer Anzahl neugieriger Weiber und Kinder 
S e verlaſſen hatte, fühlte ſich plötzlich von einem un⸗ 
e 92 durchſchauert. War es denkbar, daß ſich hier, 
ef en U Haufe, die Wohnſtätte der Geſuchten 
En gernd richtete er eine darauf bezügliche Anfrage an zwei 
welche einander innerhalb der Thorfahrt mit voller Hingabe 


auch nichts weniger als 


Olerteljäbrlicher Abonuementzpr. in Breslau 6 Mark. Wochen -Abonnem. 80 Bt., 
außerhalb — Quartal 7 Mark 50 Bf. — Inſerttonsgebühr für den Raum einer 


Macht er im Großen einen Gewinn dadurch, daß! 


den veränderten Verhältniſſen entſprechend angepaßt werden kann. Das 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


nächſt die Steuern zu ändern und ſpäter zuzuſehen, wie das en 


beißt thatſächlich die Wiederherſtellung des Wahlrechts in feinem jetzigen 
Umfange abhängig machen von der Gnade der Regierung und ſelbſt des 
Herrenhauſes. Denn wenn nachher das neue 520 nicht zu Stande 
kommt, ſo bleibt es bei den Einſchränkungen des Wahlrechts, welche ein 
neues Steuergeſetz mit ſich gebracht bat. Bis jetzt hat man die Aende⸗ 
rungen, welche das Gewerbeſteuergeſetz für das Wahlrecht mit ſich bringt, 
nicht einmal in Betracht gezogen. 

Schon die bisherigen Aenderungen der Steuergeſetzgebung haben 
fortgeſetzt Veranlaſſung gegeben zu einer Verkümmerung des Wahlrechts 
in den niedrigeren Klaſſen zu Gunſten der höheren Klaſſen. Leider fehlt 
es für den Umfang des Staates an einer Statiſtik hierüber. Ganz 
deutlich aber ergiebt ſich die fortſchreitende Verkümmerung des Wahl: 
rechts der Perſonen mit geringerem Einkommen aus der nachfolgenden 
ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung, welche wir dem neueſten Jahrgang des 
Gemeindekalenders der Stadt Berlin entnehmen. Die Jahres⸗ 
zahlen bedeuten die Jahre, in welchen Landtagswahlen vorgenommen 


2155 Zahl der Wahlberechtigt 
ahl der Wahlberechtigten 
1. Kl. 2. Kl. 3. Kl. Insgeſammt. 
1873 5579 19 402 111872 136 853 
1876 4619 19 131 131 826 135 569 
1879 17251 164812 186 111 
1882 4754 22 068 240 226 267 059 
1885 4964 22 488 236 673 264 126 
1888 5491 23 791 03 


2611 293 378 
Eine Vergleichung der Zahlen ergiebt, daß die Zahl der Wähler 
1. Klaſſe in den 15 Jahren ſeit 1873 ſich nicht vermehrt, ſondern ver⸗ 
mindert hat, obgleich die Zahl der Wahlberechtigten überhaupt in Berlin 
ſeitdem im Verhältniß von 100 zu 214 geſtiegen iſt. Der Wähler erſter 
Klaſſe wirft alſo jetzt mit ſeiner Stimme gegen früher mehr als das 
doppelte Gewicht in die Wagſchale. Im Jahre 1873 umfaßten die 
Wähler erſter Klaſſe noch 4,08 pCt. der Geſammtzahl der Wähler, im 
Jahre 1888 nur noch 1,87 pCt. Die Zahl der Wähler zweiter Klaſſe 
bat ſich nur im Verhältniß von 100 zu 122 erböbt, während die Ge⸗ 
ſammtzabl der Wähler eine Steigerung erfahren hat im Verbäftnig von 
100 zu 214. Hieraus ergiebt ſich, daß auch das Wahlrecht in der 
zweiten Klaſſe für den Einzelnen eine höhere Bedeutung gewonnen bat 
auf Koſten der Wähler dritter Klaſſe. Und doch find die Umge⸗ 
ſtaltungen, welche die Steuergeſetzgebung in den verfloſſenen 15 Jahren 
ey — geringfügig gegenüber denjenigen, welche gegenwärtig ge⸗ 
plant wurden. - 4 
Alle kleinen Mittelchen, welche man vorgeſchlagen hat, um auf 
mechaniſchem Wege die Einwirkung des neuen Einkommenſteuergeſetzes 
auf das Wahlrecht zu neutraliſiren, verſchlagen nichts, zum Theil ver⸗ 
ſtoßen dieſelben gegen ausdrückliche Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſungsurkunde. Denn die preußiſche Verfaſſung beſtimmt in 
Artikel 115, daß die Verordnung vom 30. Mai 1849, die Wahl der Ab⸗ 
geordneten zur zweiten Kammer betreffend, in Kraft zu bleiben hat bis 
um Erlaß des im Artikel 72 der Verfaſſungsurkunde vorgeſehenen 
Wahlgeſetzes. Danach iſt bis zum Erlaß dieſes Wahlgeſetzes jede Ab: 
änderung der Verordnung vom 30. Mai 1849 ausgeſchloſſen. In dieſer 
Verordnung aber wird ausdrücklich im § 10 vorgeſchrieben, daß die 
Eintheilung der Urwähler in 3 Klaſſen zu erfolgen hal nach Maßgabe 
der von ihnen zu entrichtenden directen Staatsſteuern. Es iſt mit⸗ 
bin durchaus unzuläffig, an dieſen Beſtimmungen mittelbar etwas zu 
ändern in der Art, daß man an Stelle der wirklich entrichteten Steuern 
zum Theil irgend welche fingirten Steuerſätze treten läßt oder einen 
Unterſchied macht zwiſchen den Arten der directen Staatsſteuern, welche 
bei der Klaſſeneintbeilung in Betracht gezogen werden ſollen. 
11 =. Dreiklaſſenſyſtem konnte eine Zeit lang fortbeſtehen, fo lange 
ie Grundlagen, auf denen es beruht, keine weſentlichen Veränderungen 
erfuhren. Zurechtflicken und neu conſtruiren aber läßt ſich ein ſolches 
8 überhaupt nicht. Dabei ſind von uns 125 nicht einmal in 
etracht gezogen worden die eigentsümlichen Folgen, welche entitehen 
durch Verminderung der Wähler erſter Abtheilung für die einzelnen 
Urwablbezirke. In Folge der Verminderung der Geſammtzahk dieſer 
Wähler durch die neuen Steuergeſetze würde es künftig noch weit öfter 
als bisher vorkommen, daß in vielen Wahlbezirken Wähler 
erſter Klaſſe überhaupt nicht vorbanden ſind und in Folge deſſen 
erſt durch künſtliche Berechnungen geſchaffen werden müſſen. Welche 


in keiner Weiſe abzuſehen. 5 
Es hilft darum Alles nichts. Man muß ſich entſchließen, das all⸗ 


weiteren Umwälzungen ſich daraus ergeben für die Wahlverhältniſſe, iſt 


an die Sache rauften und prügelten und denen ein förmlicher Ueber⸗ 
zug von Schmutz und Kohlenſtaub das Anſehen junger Teufel ver⸗ 
lieh. Ja, es war ſchon recht. Fräulein Leonore Kühn wehnte hier. 
Einer der kleinen Teufel war ſogar ſo artig, den Haarbuſch ſeines 
Gegners frei zu geben und ein paar Schritte neben dem fremden 
Herrn herzulaufen. Vermuthlich wäre ſeine Gefälligkeit noch weiter ge⸗ 
gangen, hätte ihn nicht fein Gefährte mit hoͤlliſcher Bosheit von rück: 
wärts angegriffen und zu Falle gebracht. Nun wälzten ſich Beide wie 
vordem im Kohlenſtaube. „Hinterhaus!“ hatte der freundliche kleine 
Teufel geſagt. Dieſes Hinterhaus ſah aber ſchon gar nicht danach 
aus, als tönne es ein Weſen von der vornehmen Schönheit der 
Falkendame beherbergen. War es dennoch der Fall, ſo mußte ſie ſich 
wirklich in einer beklagenswerthen, ihrer gänzlich unwürdigen Lage be⸗ 
finden! Werner ſagte ſich, daß dieſer Umſtand ſeinen Gefühlen keinen 
Eintrag thun dürfe. Zum Glück war es in ſeine Hand gegeben, 
auch in dieſer Hinſicht erlöjend und befreiend in ihr Daſein einzu: 
greifen! 

Gefolgt von zwei kleinen, anſcheinend auch zur Familie Mephiſto⸗ 
pheles gehörigen Mädchen und einem ſchmutzigen, mißtrauisch blicken⸗ 
den Pinſcher, der ſich unheimlich dicht an ſeinen Ferſen hielt, durch⸗ 
ſchrit! Werner den geräumigen Hof, worin ſich vornehmlich ein 
Gemiſch der verſchiedenartigſten übeln Gerüche bemerkbar machte. 
Auf der linken Seite deſſelben verlud man Kohlen, unter der Auf⸗ 
ſicht der einen großen Beſen handhabenden Madame Mephiſtopheles. 
Unweit davon hantirte im Schatten eines Berges von halbverfaulten 
Küchenabfällen und Scherben eine Waſchfrau, und wieder ein Stückchen 
weiter hatte ſich, in glücklicher Unempfindlichkeit gegen das von ihm 
ausgehende Aroma, ein Fiſchhändler etablirt. Madame Mephiſto⸗ 
pheles wies den eleganten Fremden bereitwilligſt zurecht. „Dort 
drüben, mein Herr. Dort, wo Sie das weiße Porzellanſchild ſehen. 
Kuſch' Dich, Juno!“ 

Juno! O, ihr Götter! Sendet ihr keinen zürnenden Blitzſtrahl 
hernieder?! Nein. Der Himmel blieb blau und Juno an den Ferſen 
des Aſſeſſors. 

Das Schild unterrichtete Jedermann, der es wiſſen wollte, davon, 
daß hier, im Erdgeſchoß, Handſchuhe gut und billig gewaſchen würden. 
Zum Ueberfluß drang dem Eintretenden ein penetranter Benzingeruch 
entgegen. Werner preßte das parfümirte Taſchentuch — er hatte faſt 
eine ganze Flaſche Veilcheneſſenz daraufgehen laſſen, um „Ihr“ 
duftend entgegenzutreten! — an das Geſicht und blieb ſtehen, da ein 
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woeimaL an den übrigen er ſchelnt. 


Donnerstag, den 29. Januar 1891. 


gemeine, gleiche und directe Wahlrecht, wie es für das Reich beſtebt 
auch in Preußen einzuführen. Ein vernünftiger Grund kann ja über⸗ 
haupt nicht angegeben werden für die Verſchiedenheit des Wahlrech 
im Staat und im Reich. 5 


Deutſchland. 

i 5 lAmtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer bat die 
rwe A he i er aReineant, Wirklichen Admiralitäts⸗Räthe 
Vogeler und Dr. Holtz zu Geheimen Admiralitäts⸗Räthen ernannt und 
den Marine⸗Intendantur⸗Secretäſen Kambach und Maslak zu Kiel 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. (R.⸗Anz.) 

Berliu, 28. Jan. [Die Wein⸗Einfuhr aus Oeſterreich 
und Italien.] Einem Antrage des deutſchen Handelstages ent⸗ 
ſprechend, hat das kaiſerliche Statiſtiſche Amt damit begonnen, in be⸗ 
ſonderen Heften Ueberſichten über den Waarenverkehr Deutſchlands 
mit den einzelnen Ländern während der Jahre 1880 —1889 zu ver⸗ 
öffentlichen. Zunächſt find zwei Hefte über den Verkehr mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und mit Italien erſchienen, welche angeſichts der Ver⸗ 
handlungen über neue Handelsverträge ein hervorragendes Intereſſe 
beanſpruchen dürfen, wenn auch Folgerungen aus dem vorgelegten 
Material nur mit genauer Berückſichtigung der Mängel und Aende⸗ 
rungen unſerer handelsſtatiſtiſchen Ermittelungen gezogen werden 
dürfen. Bemerkenswerth iſt z. B. die Entwicklung der Einfuhr von 
Wein aus beiden Ländern, da eine Vereinbarung über den Zoll für 
dieſen Artikel bei neuen Verträgen wohl in Frage kommen kann. 
Es betrug: 


Wein⸗Einfuhr aus Oeſterreich: 
3,3 Millionen Mark, 


1880 59 782 Doppelctr., i. W. von 
1881 64 679 " ” 3,9 " " 
1882 68527 Pr 67 4.0 ” " 
1883 73 056 7] * 4,3 " ” 
1884 79 808 Pr ” 4,9 ” " 
1885 85 262 60 " 4,7 1 " 
1886 89 180 pr 10 4,9 ” 65 
1887 106 018 5 pr 5, 7 7 
1888 118 774 " [73 5,7 [2 ” 
1889 131547 „ „ 7,9 „ 15 
Wein⸗Einfuhr aus Italien: 
1880 16 946 Doppelctr., i. W. von 0,9 Millionen Mark, 
1881 20 775 77 N 1,2 70 50 
1882 21 149 u A 1,2 25 5 
1883 35 084 2) " a1: 74 ” 
1881 33 152 ” > 31 * * 
1885 30 599 ” * 1.7 ” "” 
1886 32 977 * 11 1,8 ” . 
1887 49 580 ” * 2,5 ” 1 
1888 71 388 ” * 3.4 " * 
1889 121 106 73 


U 


Ausſicht auf die Civilverſorgung würde dem Uebelſtand nicht abhelfen, er 
halte daher den Vorſchlag der Regierung für praktiſch, doch glaube er, 
daß beſſer die Prämie ftatt vom fünften erſt vom neunten Jahre an bes 
willigt werden tolle, und beantrage daher, ſtatt der geforderten 3444500 M. 
nur 3200000 M. zu bewilligen. Kriegsminiſter v. Kaltenborn: Es 
ſei ihm nicht angenehm, daß er die Anſicht des Vorredners bezüglich der 
Qualität der Unteroffiziere beſtätigen müſſe. Auf die neulich vorgeichlagene 
Aufbeſſerung der Peyſionsverbältniſſe könne man nicht a das würde 
u lange dauern, und es handle ſich um ſchleunige Abhilfe. Würtem⸗ 
ergiſcher Militärbevollmächtigter v. Neidhardt beſtätigt, daß in Würtem⸗ 
berg früher, ſo lange die Unteroffiziere beſondere Dienſtzulagen batten, 
ein Mangel an Unteroffizieren geweſen ſei; ſeit man aber dort das 
preußiſche Syſtem mit dem analogen Etat eingeführt, habe ſich auch 
der Mangel fühlbar gemacht. Abg. Hinze (deutſchfr.) ſucht durch 
ftatiftiiche Daten zu belegen, daß die materiellen Verhältniſſe 
unſerer Unteroffiziere bedeutend günſtiger ſeien als die der fran⸗ 


plötzlicher Huſtenanfall ihm den Athem raubte. „Vorwärts!“ fagte 
er dann abermals aufmunternd zu ſich ſelbſt. Noch immer ſchwebte 
das Bild der Falkendame, dieſe glänzende Viſion, Alles verklärend, 
Alles idealiſirend, vor ihm her. Er pochte an die zunächſt liegende 
Thür und betrat auf ein helles, mehrſtimmiges „Herein!“ eine 
niedrige Parterreſtube, worin ſich der vorerwähnte Benzingeruch an⸗ 
genehm mit den Düften von Käſe, Heringen und Zwiebeln verband. 
Genannte Delicateſſem erblickte denn Werner auch ſogleich auf dem 
die Mitte des mangelhaft möblirten Raumes einnehmenden Tiſche; 
ſie waren zwiſchen mehreren mächtigen Bierkrügen einladend genug 
auf großen, als Teller fungirenden Zeitungsblättern ſervirt und 
bildeten vermuthlich das Mittagsmahl der drei im Zimmer befindlichen 
weiblichen Weſen. Eines derſelben, eine Brünette von wundervoller 
Geſtalt, balancirte, die in niedergetretenen Pantoffeln ſteckenden Füße 
rhythmiſch hin⸗ und herſchwenkend, auf einer Stuhllehne und blickte 
dem Eintretenden aus herrlichen, tiefbraunen Augen entgegen. Aus 
Augen, welche er unter Hunderten als die einen, die es ihm an⸗ 
gethan, erkannt hätte! Aus Augen, die allerdings heute und hier 
eine ganz andere Sprache redeten als dort, wo ſie ihn ſeither Tag 
um Tag aufs Neue bezaubert, die aber trotzdem nur „Ihr“ angehören 
konnten, der Erſehnten, Geſuchten, nun Gefundenen, der „Dame 
mit dem Falken“. 

O, wie erſchien ſie in Wirklichkeit ſo ganz anders als auf der 
durch das Genie geweihten Leinwand! Ihr Zelter hatte ſich in eine 
Stuhllehne verwandelt; ſtatt des Falken auf der Hand figurirte eln 
bereits ziemlich abgenagtes Schweinerippchen in derſelben; an Stelle 
des ſammetnen Reitgewandes trug fie ein Coſtüm, welches mit jenem 
fo wenig Aehnlichkeit aufwies, als nur moͤglich; ein unſauberes blaues 
Kattunkleid, deſſen Aermel an den Ellbogen durchgeſtoßen und an 
deſſen Taille fehlende Knöpfe durch Stecknadeln erſetzt waren. Trotz 
Allem aber, was Werner ſah und was ihn ſtarr vor ſchmerzlichem 
Staunen machte, täuſchte er ſich keinen Augenblick darüber, die 
Falkendame vor ſich zu haben. Auch die Geſichtszüge der beiden 
anderen Mädchen mutheten ihn bekannt an. Wo in aller Welt 
hatte er nur das blendende friſche Puppengeſicht der Einen und 
das andere mit ſeinem zarten Schnitt und Perlmutter⸗Teint ſchon 
erblickt? Nun wußte er es: bei Meiſter Brandes, auf deſſen allego⸗ 
tiſchem Gemälde! Es waren das Laſter und die Tugend! 


Fortſetzung folgt.) 
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zöſiſchen. Auch der Mangel an Unteroffizieren ſei in Frankreich 
größer, als bei uns. Das ganze Syſtem der Prämien paſſe nicht zu 
unſeren 5 Er beantrage, nur den bisberigen Titel⸗ 
anſatz mit 360 Mark zu bewilligen. Major Gaede vermag die von 
Hinze vorgebrachten Zahlen nicht als beweiskräftig e nament⸗ 
lich laſſen ſich die Chargen bei uns denen Frankreichs nicht gegenüber⸗ 
ſtellen. Uebrigens ſei der Anſatz von 360 000 M. in den letzten Jabren 
bereits regeln überſchritten worden. 59 5 Prinz Arenberg (Centr.) 
beantragt, die Prämienzablung erſt nach zwölfjähriger Dienſtzeit eintreten 
zu laſſen. Abg. Oechelhäuſer (natl.) beantragt ebenfalls, die Prämie 


erſt nach 12 Jahren zu er aber in Höhe von 1200 M. (ſtatt 1000 


bg. Richter iſt der Anſicht, daß der Mangel 


Mark der Vorlage). 
Verſtärkung der Armee ſei und mit der Zeit von ſelbſt 


eine Folge der r 
aufhören würde, da ne 
offizierſchulen ſtattfinde. 1500 Perſonen treten jährlich in dieſe Schulen 
ein. Abg. Graf Behr (Reichsp.) befürwortet den Antrag Hammacher, 
er v. Huene den ern. des Prinzen Arenberg. Bei der Abſtimmung 
wird, wie ſchon berichtet, die Forderung der Regierung mit 9 gegen 19 
Stimmen abgelehnt. Sodann fällt der Antrag Hammacher mit 10 gegen 
18 Stimmen. Der Antrag Prinz Arenberg wird mit 13 gegen 15 
Stimmen abgelehnt und für den er Oechelhäuſer werden nur vier 
Stimmen zu. ‚Angenommen wird ſchließlich der Antrag Hinze, 
wonach wieder die vorjährige Summe von 360 000 M. eingeſtellt wird. 

[Schließung der Bahnſteige.] Vom 1. Februar an werden die 
Saacdric n e der Stationen Schleſiſcher Bahnhof, Alexanderplatz und 

klebrichſtraße täglich in den Stunden des ſtarken Verkehrs für Nicht⸗ 
reiſende im Allgemeinen geſperrt. An verkehrsreichen Sonntagen, ferner 
in den Tagen vor Oſtern, Pfingſten und Weihnachten, ſowie an den betr. 
—.— en und vor Beginn der Schulferien findet die im Intereſſe der 

icherheit des Betriebes getroffene Einrichtung noch weitere Ausdehnung. 
— Das betr. königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt ſchreibt dazu: „Der Ver⸗ 
kehr auf den Stationen Schleſiſcher Bahnhof, Alexanderplatz und Fried: 
richſtraße iſt in den in der Bekanntmachung angegebenen Stunden bei 
den ſchnell aufeinander folgenden Fernzügen beſonders lebhaft. Es 
ſammeln ſich bei dieſen Zügen auf den Fernbahnſteigen der genannten 
Stationen größere Menſchenmengen an, worunter ſich ſtets verhältniß⸗ 
mäßig viel Angehörige der Reiſenden als Begleiter befinden. Es iſt feſt⸗ 
1 t worden, daß häufig auf einen Reiſenden 6 bis 12 Begleiter 
ommen. Nicht nur, daß bei 
habenden Stations⸗ und Fahrbeamten die Ueberſicht über den Zug ver⸗ 
Toren geht und das Perſonal nicht im Stande ift, zu beurtheilen, ob die 
Reiſenden ſämmtlich untergebracht find oder ein Bedürfniß zur Einſtellung 
von weiteren Wagen vorliegt, iſt auch der Aufenthalt auf den Bahnſteigen 
für das Publikum in Folge des beim Einfahren der Züge jedesmal ent⸗ 
ſtehenden Drängens nicht ungefährlich. Zur Verhütung von Unfällen und 
E Herbeiführung einer beſſeren Ueberſicht, ſowie zur ordnungsmäßigen 
Abfertigung der Züge iſt die Einführung der in der Bekanntmachung an⸗ 
gegebenen Maßnahmen ein dringendes Bedürfniß geworden.“ 

[Die Hetze gegen Oeſterreich] wird in den „Hamb. Nachr.“ 
fortgeſetzt. Das Blatt ſchreibt: 

Der öſterreichiſche Erzherzog Franz Ferdinand ſoll nach 
Wiener Berichten ſechs Tage im Winterpalais zu Petersburg Gaſt des 
Kaiſers von Rußland ſein und ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers 
Franz Joſeph an den Zaren mitnehmen. Der Beſuch beweiſt jedenfalls 
das Eine, daß ſich Oeſterreich die Möglichkeit ſichern will, mit Rußland 
in Freunbſchaft zu leben, und daß es ſich der leitenden Stellung im Drei⸗ 
bunde um ſo ſicherer fühlt, je befreundeter es mit Rußland iſt. In dieſem 
Sinne dürfte auch die Unterſtützung der ruſſiſchen Beſchwerde in Soſia 
wegen der dortigen Nihiliſten durch den diplomatiſchen Vertreter Oeſter⸗ 
reichs zu deuten ſein. Man erinnert ſich, daß wir früher wiederholt den 
Werth der ruſſiſchen Freundſchaft für Deutſchland unter dem Geſichts⸗ 
Be: erörtert haben, daß Deutſchland feiner bisherigen Stellung im 

reibunde nur ſo lange ſicher ſei, als man in Oeſterreich auf Grund der 
dortigen Kenntniß der Beziehungen zwiſchen Berlin und Petersburg wiſſe, 
daß Deutſchland jeder Zeit in der Lage ſei, ſich mit Rußland zu verſtän⸗ 
digen; wir fügten hinzu, daß von dem Augenblicke an, wo man in Wien 
die Ueberzeugung erlange, daß die Brücke zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land abgebrochen ſei, Oeſterreich dem Deutſchen Reiche gegenüber eine 
andere Haltung einnehmen werde und Deutſchland Gefahr laufe, 
in gewiſſem Sinne abhängig von Defterreih zu werden. Es 
liegt uns fern, zu behaupten, daß Letzteres jetzt geſchehen ſei; aber wer 
die Erſcheinungen der Zeit in ihrem Zuſammenpange richtig zu erfaſſen 
in der Lage iſt, kann ſich gewiſſer Beſorgniſſe nicht entſchlagen. 
Zur Rechtfertigung derſelben genügt, daß Oeſterreich wirthſchaft⸗ 
liche Opfer von Deutſchland verlangt und außerdem erſichtlich 
eine Verbeſſerung ſeines Verhältniſſes zu Rußland anſtrebt. Unſere frühere 
Meinung, betreffend die Wahrung guter . zu Rußland, erhält 
durch das jetzige ruſſenfreundliche Beſtreben Oeſterreichs eine Bekräftigung, 
zu der es nicht hätte zu kommen brauchen. 

Schon einmal wurden ähnliche Aeußerungen des Hamburger 
Blattes von der Regierung entſchieden zurechtgewieſen. Es wird auch 
jetzt den „Hamb. Nachr.“ und ſeinem Inſpirator nicht gelingen, Un⸗ 
frieden zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich zu ſtiften. 

([Ein ſenſationeller Civilproceß.] Unter dieſer Ueberſchrift 
berichtet die „Königsb. Hart. Ztg.“ über folgenden Vorfall: 

Der Agent J. hat bei dem hieſigen Landgericht I eine Klage gegen den 
Gerichtsaſſeſſor N. N. auf Zahlung von 2000 Mark angeſtellt un 
ſeinen Anſpruch auf einen, von dem Verklagten unterzeichneten Schein ge⸗ 
ſtützt, in welchem dieſer ſich zur Zahlung der erwähnten Summe verpflichtet, 
falls der Kläger ihm eine a deutſchen Auswärtigen Amte 
verſchaffe. Die Bemühungen des Klägers haben, wie er behauptet, zu dem 
Ergebniß geführt, daß der Verklagte jene Stellung antreten könne, ſobald 
er ſich zur Annahme derſelben bereit erklärt, und der Verklagte hat dies 


Kleine Chronik. 


Die Schlohgarde-Eompagnie, welche am Geburtstage des Kaiſers 
durch Verleihung einer Fahne ausgezeichnet ward, iſt durch den König 
Friedrich Wilhelm III. gebildet worden. Eine Cabinetsordre vom 30. März 
1829 ordnete die Errichtung einer Garde⸗Unteroffizier⸗Compagnie an, 
welche die königlichen Schlöſſer beauffihtigen und bei feſtlichen Gelegen⸗ 
heiten den Wachtdienſt im Innern verſehen ſollte. Die Zuſammenſetzung 
und Ergänzung der Compagnie geſchab aus den zuverläſſigſten Unter⸗ 
offizieren, vorzugsweiſe aus ſolchen, welche die Feldzüge von 1813—15 mit: 
gemacht hatten. Zunächſt wurden dieſelben von den damaligen Garde: 
Garniſon⸗Compagnien nur commandirt, traten aber in Folge Allerhöchſter 
Cabinetsordre vom Mai 1838 zu einer beſonderen Compagnie zuſammen. 
Als im Jahre 1861 keine Anwärter mehr aus jenen Kriegsjahren vor⸗ 
handen waren, ordnete eine königliche Ordre an, daß fortan bei der Er⸗ 

änzung der Compagnie der Vorzug ſolchen gegeben werden ſolle, welche 
n den Feldzügen in Schleswig, Poſen, Baden und bei den Straßen⸗ 
gefechten von 1848 und 1849 decorirt worden waren. Bei der Errichtung 
der Compagnie gehörte derſelben auch ein Mann an, der bereits 1792 mit⸗ 
geſochten hatte. Heute beſteht die Mehrzahl der Compagnie aus Kriegern 
der letzten drei Feldzüge. 


Ueber die Herkunft der Papyrus des Fayüm ſchreibt 
„Poſt“: Die neue Erwerbung des britiſchen Muſeums, die verlorene 
Schrift des Ariſtoteles über die Verfaſſungsgeſchichte der Athener, hat von 
Neuem die Auſmerkſamkeit auf das alte Land der Wunder, das noch un⸗ 
erſchöpfte Aegypten gerichtet. Große Mengen von Urkunden auf Papprus 
beſitzen die bedeutendſten Sammlungen Europas, London, Berlin, Wien. 
Woher nun, erhebt ſich die Frage, ſtammen dieſe Rollen? Ihr Inhalt, jo: 
weit er in den Muſeen vertreten iſt, iſt ein äußerſt mannigfaltiger! 
Sappho und Euripides, die koptiſche Bibel, Rechnungen aus der Plole⸗ 
mäerzeit, Muslimiſche Traktate, byzantiniſche Kaiſerbriefe, alles iſt ver⸗ 


die 


treten. Man hatte eine Zeit lang angenommen, daß die ganze Papyrus⸗ b 


maſſe aus einem Provinzial⸗Archiv ſtamme, in welchem nicht nur die Pa: 

ere des Gouvernements, fondern auch die der Bevölkerung, demnach 

amiliendocumente, niedergelegt worden ſeien. Der Anſicht trat vor fünf 

ahren Profeſſor Erman, Director des Berliner ägyptiſchen Muſeums, 
in einer ſehr lehrreichen Abhandlung entgegen, welche gerade jetzt, wo vor⸗ 
ausſichtlich noch viel von der neugefundenen Schrift des Ariſtoteles die 
Rede ſein wird, von doppeltem Inkereſſe iſt. Das Fayam iſt eine große 
Oaſe in der Lybiſchen Wüſte, 120 Kilometer ſüdlich von Kairo am linken 
Ufer des Nil, ge Hauptſtadt hieß im Alterthum Krokodilopolis⸗Arſinos; 
heute liegt die Hauptſtadt Medinethel⸗Fayam, eine freundliche ägyptiſche 
Stadt von ca. 26000 Einwohnern, etwas ſüdlich von der alten Stadt. 
Die Papyri werden an faſt allen Stellen der ungeheuren Ruinenhügel 


ein bedeutender Andrang zu den Unter⸗[N. N 


wir folgend 
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hämmer von 1 


zeugmaſchinen. 
normalſpurige 


nicht beſtritten, aber eingewendek, daß er ſich in ähnlicher Weiſe einem 
anderen Agenten gegenüber verpflichtet habe, falls dieſer ihm eine Amts⸗ 
richterſtelle verſchaffe, daß die Bemühungen dieſes anderen Agenten 
bis nahe an die ausſichtsvolle Erlangung der Amtsrichterſtelle, welche dem 
Verklagten annehmbarer als die Stellun im Auswärtigen Amte ſei, ge⸗ 
führt haben, und daß er, der mit dem Kläger getroffenen Abrede gemäß, 
in dem jetzt eingetretenen Falle zur Zahlung der dieſem verſprochenen 
Proviſion von 2000 Mark nicht verbunden ſei. Nachdem die Vorgeſetzten 
des Gerichtsaſſeſſors N. N. von dem ſauberen Handel, auf den dieſer ein⸗ 
genangen, Kenntniß erhalten, bat dieſer die wohlverdiente Entlaſſung aus 
em Juſtizdienſte nachgeſucht und erhalten. 

„Die genannte Zeitung knüpft daran folgende Bemerkungen: 
Wenn der vorgetragene Caſus ein einzelner und der Gerichtsaſſeſſor 
N. ein rara avis iſt, obwohl mancher Anhaltspunkt dafür vorliegt, 
daß es ſich um ein, wenn auch noch nicht verbreitetes generelles Uebel 
bandelt, fo ſcheint ein Schluß auf mehr als ſinguläre Corruption nicht 
gerechtfertigt, und wir glauben Angeſichts der Integrität des preußiſchen 
Beamtenſtandes, daß dem ſo iſt Aehnlich verhielt es ſich mit einem in 
den fünfziger Jahren bei der preußiſchen Juſtizverwaltung vorgekommenen 
argen Fehltritte, den wir als Reminiscenz für die Aelteren und als War⸗ 
nung für die Jüngeren kurz recapituliren wollen. Der Kreisgerichtsrath 
P. in der oſtpreußiſchen Stadt T. nahm aus Aerger über wiederholte 
Zurückſetzungen, die er erlitten, ſeinen Abſchied ohne Penſion und ging 
nach Berlin, um Candidaten für die dritte juriſtiſche Prüfung einzupauken, 
begnügte ſich jedoch nicht mit dem mündlichen Einpauken, ſondern machte 
ihnen auch ſchriftliche Arbeiten, von denen er annehmen konnte, daß es 
Prüfungsarbeiten ſeien, welche die Candidaten ohne fremde Beihilfe an⸗ 
gefertigt zu haben an Eidesſtatt zu verſichern batten. Zu dieſen Candi⸗ 
daten gehörte auch Graf X., der jedoch das verabredete Honorar zu zahlen 
vergaß und ſich von dem Einpauker, der ſich durch eine juriſtiſche Fineſſe 
von ſeiner Unſträflichkeit überzeugt hatte, en ließ. Die Folge war 
eine Hausſuchung bei dem Kreisgerichtsxath a. D., feine Verurtheilung zu 
einjähriger Gefängnißſtrafe und die Entlaſſung und Beſtrafung einer nicht 

anz geringen Zahl von Gerichtsaſſeſſoren und Kreisrichtern. Man hat 
eitdem von ähnlichen in der Juſtizverwaltung vorgekommenen Fehltritten 
nicht gehört, und wir hoffen, daß der oben erwähnte Verſuch von Amts⸗ 
erſchleichung in der jüngſten Vergangenheit keine Vorgänger und in der 
Zukunft keine Nachfolger haben wird. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 29. Januar. 


„ Kaiſercommers der Breslauer Studentenſchaft. Auch in 
dieſem Jahre fand zur Feier des Geburtstages des Deutſchen Kaiſers ein 
Feſtcommers der geſammten Studentenſchaft Breslaus ſtatt. Der große, 
mit Fahnen und — — Emblemen geſchmackvoll gezierte Saal 
des Concertbauſes vermochte kaum die außerordentlich zahlreich er⸗ 
ſchienenen Theilnehmer zu faſſen. Von den Gallerien aus, auf denen 
ſich ein reicher Damenflor eingefunden hatte, bot der Saal einen prächtig 
bewegten farbenreichen Anblick. Auch zablreiche Ehrengäſte hatten ſich ein: 
gefunden, fo der Oberpräſident v. Seydewitz, Generallieutenant v. Schau: 
mann, Landeshauptmann v. Klitzing, Conſiſtorialpräſident Stolz⸗ 
mann, Polizei⸗Präſident Dr. Bienko, natürlich auch die meiſten Pro⸗ 
feſſoren der alma mater, darunter der Rector magnificus Profeſſor 
Dr. Brie. Das Präſidium führte der „Verein deutſcher Studenten, die Ver⸗ 
bindung „Vandalia“ und die Landsmannſchaft „Glacia“. Nachdem 
Cand. med. Wölm (Berein deutſcher Studenten) den Commers 
eröffnet hatte, hielt nach dem erſten Liede Stud. pharm. Kling⸗ 
müller die Kaiſerrede, in der er beſonders betonte, wie Kaiſer 
Wilbelm durch ſtrenge unermüdliche Pflichterfüllung und raſtloſes 
Streben für die Wohlfahrt des Staates der akademiſchen Jugend 
mit dem herrlichſten Beiſpiel vorangehe. Ein begeiſtertes drei⸗ 
faches Hoch auf den Kaiſer bildete den Schluß der Rede, worauf die Feſt⸗ 
verſammlung ſtehend die Nationalhymne ſang. Auch die Abſendung eines 
ge ungstelegramms wurde beſchloſſen, deſſen Wortlaut unter lebhaftem 

eifall verlefen wurde. Um Mitternacht endete die gelungene Feier, durch 
welche ſich die Breslauer Studentenſchaft ein ſchönes Zeugniß einmüthigen 
Zuſammenhaltens ausgeſtellt hat. 


—]. Görlitz, 28. Jan. [Rencontre zwiſchen Offizieren und 
einem Kellner.] Geſtern nach dem Diner 5 von Kaiſers Ge: 
burtstag, welches von den Civil⸗ und Militärbehörden in den Räumen 
des Wilhelmstheaters veranſtaltet wurde und an dem ſich auch das Land⸗ 
wehr⸗ und Reſerve⸗Offiziercorps betheiligt batte, kam es zwiſchen einem 
Premierlieutenant der Reſerve und einem Kellner, der Erſteren beim 
Vorbeigehen angeſtoßen hatte, zu einem heftigen Streit, der in Thätlich⸗ 
keiten überging und bei welchem der Premierlieutenant und noch einige 
andere Offiziere mit gezogener Waffe gegen den Kellner vorgingen. Der 
Kellner erlitt hierbei Verletzungen, die ihn zwangen, ärztliche Hilfe in 
Anſpruch zu nehmen. 


dieſen Maſſenanfammlungen den dienſt⸗ = 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 29. Jan. In der geſtrigen Sitzung der medieiniſchen 
Geſellſchaft theilte Director Paul Guttmann vom Moabiter Stadt: 


dl krankenhauſe mit, das von Liebenau (Trieſt) behauptete Vorkommen 


von Tuberkelbacillen im Blute der mit Koch'ſcher Lymphe Behan⸗ 
delten habe ſich nach ſeinen eigenen und nach den eingehenden 
mikroſkopiſchen Unterſuchungen des Profeſſors Ehrlich an dem Blute 
von 28 Kranken nicht beſtätigt. Niemals wurde ein Bacillus in 
Blutproben aufgefunden. Guttmann conſtatirt ferner aus der 


der alten Krokodilopolis gefunden. Sie liegen meiſt ebenſo, wie der 
anderweitige antike Unrath, wie die Zeugfetzen, die Fruchtkerne, die Halme, 
einzeln im Schutt; fie find nichts anderes als das alte Papier von Ar⸗ 
ſinos; hin und wieder findet ſich dann natürlich an einer Stelle einmal 
ein größeres Quantum zuſammen und ein ſolches, beſonders großes, hat 
zuerſt etwa vor 20 Jahren die Aufmerkſamkeit der Arbeiter auf die bis 
dahin unbeachteten Papyrusfetzen gelenkt. Die Arbeiter ſuchen in den 
Städteruinen nach zweierlei Schätzen: nach der als Dünger dienenden 
natronhaltigen Erde und nach brauchbaren Ziegelſteinen. Die letzteren zu 
ſuchen rentirt ſich natürlich:nur in der Nähe einer größeren Stadt und gerade 
weil eine ſolche unmittelbar neben den Schutthügeln von Arſinos liegt, 
find dieſe befonders durchwühlt und liefern fo beſonders viele Alterthümer. 
Wird nach dem oben Dargelegten die Illuſion 7 0 als ſtammten 
ſämmtliche gefundenen Papyri aus einem einzigen Archiv, fo wird andrer⸗ 
ſeits die Hoffnung auf weitere Funde geſtärkt: Wenn in dem Stadtringe 

len erhalten haben, ſo iſt kein 


roßen egyptiſchen Städte fie ſich nicht ebenſo finden ſollten; d e 
ſchaffenbelt des Schuttes und die klimatiſchen Verbältniſſe find ja fait bei 


8 aufzuweiſen. Erman weiß wenigſtens von einem Händler 
eſtimmt, daß er bei gelegentlichen Beſuchen feiner Landgüter auffauft, 


Topfſcherbe ſpielt ja im Alterthum eine ganz bedeutend größere Rolle, als 
ei uns, weil der Topf, oder wenn es beſſer 95 der Pithos, meiſtens 
die Stelle unſerer Säcke und Fäſſer vertrat. Or 

ja der Monte Teſtaccio in Rom (Scherbenberg) in der Nähe des alten 
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Statiſtik von 164 Kranken 63 Beſſerungen und unter 51 Kranken 
im erſten Stadium 41 Beſſerungen. 

Berlin. 29. Januar. Die ſocialdemokratiſche Fraction beſchloß 
geſtern Abend bei ſtarker Betheiligung, den Genoſſen zu empfehlen, 
die Maifeier auf den erſten Sonntag im Mai zu verlegen. Es ſoll 
ein Aufruf mit Gründen erlaſſen werden. Die geſtrigen Vormit⸗ 
tags⸗Verſammlungen Arbeitsloſer in der Brauerei Friedrichshain 
und der Bockbrauerei ſprachen in einer Reſolution ihre Un⸗ 
zufriedenheit und ihr Mißtrauen gegenüber der Behandlung der Frage 
des Arbeitsmangels ſeitens der Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſowie 
über die Haltung des Magiſtrats aus. Dabei wurde beſchloſſen die 
Stadtverwaltung aufzufordern, die Miethsſteuer für Wohnungen bis 
300 M. pro erſtes Vierteljahr zu erlaſſen. Ein ſofortiger Demon⸗ 
ſtrationszug wurde abgelehnt. 

Coburg, 28. Januar. Der Herzog hat die von dem Staats⸗ 
miniſter v. Bonin wegen Meinungsverſchiedenheiten über organiſche 
Aenderungen im Miniſterium nachgeſuchte Entlaſſung bewilligt. Der 
. von Wittken iſt mit der Führung der Geſchäfte betraut 
worden. 

Helgoland, 28. Jan. Der Geburtstag des Kaiſers wurde hierſelbſt 
überall in feſtlich gehobener Stimmung 1 Von allen Häuſern 
wehten deutſche Flaggen. Vormittags fand Gottesdienſt, Abends im 
Converſationsbauſe ein Ball der Küſtenwache ſtatt, welchem der Gouverneur, 
Capitän Geiſeler, und der Commiſſar Dr. Kelch beiwobnten. Erſterer 
bielt die Feſtrede und brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, welches mit 
begeiſtertem Jubel aufgenommen wurde. Helgoländer Bürger ſandten an 
den Kaiſer ein Glückwünſchtelegramm ab. 

Wien, 28. Jan. Bei dem heutigen Hofballe wurde das Kaiſer⸗ 
paar durch den Erzherzog Carl Ludwig und Gemahlin vertreten. Vor 
Beginn des Balles hielt der Kaiſer diplomatiſchen Cercle ab. 

Wien, 28. Januar. Dem geſtrigen Balle der Stadt Wien 
wohnten bei: der Kaiſer, die N ng Karl Ludwig, Franz Ferdinand 
von Oeſterreich⸗Eſte, Wilhelm, Rainer, der Großherzog von Toscana, 
der Herzog von Cumberland, der Miniſterpräſident Graf Taaffe mit 
allen Cabinetsmitgliedern, außer dem Grafen Welſersheimb, und faſt das 
geſammte diplomatiſche Corps. Der Kaiſer hielt Cercle und ſprach 
viele Würdenträger in leutſeliger Weiſe an. 

Paris, 28. Jan. Der Beſchluß der Kammer⸗Commiſſion, den 
jüngft mit dem Könige von Dahomey abdgeſchloſſenen Friedensvertrag 
als für die franzöſiſchen Intereſſen nicht ausreichend an die Regierung 
zurückzuverweiſen, hat in Regierungskreiſen unangenehm berührt. 
Man hofft jedoch, die Kammer werde ſich damit begnügen, zu erklären, 
daß ſie die Verantwortlichkeit für den Vertrag der Regierung über⸗ 
laſſe, womit die Angelegenheit erledigt wäre. Sollte indeſſen die 
Kammer den Beſchluß der Commiſſion genehmigen, ſo würde dies, 
wie das Journal „Paris“ meint, eine Niederlage der geſammten 
Regierung bedeuten und deren Stellung ſehr ſchwierig geſtalten. 
Ueberdies würde ein ſolches Votum der Kammer gleichbedeutend mit 
einer Kriegserklärung an Dahomey ſein, welches zu einem für Frank⸗ 
reich günſtigeren Vertrage gezwungen werden müßte. Der Minifter 
des Aeußeren, Ribot, bereitet zwei Gelbbücher vor über den Anti⸗ 
ſelaverei⸗Congreß in Brüſſel. — Der Miniſter Conſtans beſchloß, 
einen Theil der verfügbaren Credite für die Ueberſchwemmten der 
nördlichen Departements zu verwenden. 

Paris, 28. Jan. Das geſtern zur Feier des Geburtstages des Kaiſers 
Wilhelm im Hotel Continental veranſtaltete Banket der deutſchen Colonie 
nabm einen glänzenden Verlauf. Im großen Saale, welcher mit der 
Büſte des Kaiſers, dem Reichswappen und den Farben des Reichs ges 
ſchmückt war, verſammelten ſich gegen 200 Gäſte, an deren Spitze der 
Botſchafter Graf Münſter mit dem geſammten Perſonal der Botſchaft, 
ferner der baieriſche Geſchäftsträger Tucher, Erbprinz von Hoben⸗ 
lohe, Gra. orf, che General⸗Conſul Crowe u. ſ. w. Gegen 
9 Uhr erhob ſich der Botſchafter Graf Münſter und feierte zunächſt in be⸗ 
wegten Worten das Andenken der Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich, ſowie 
der Kaiſerin Auguſta und bob alsdann die glückliche Gegenwart und die 
noch verheißungsvollere Zukunft hervor, deren ſich Deutſchland unter dem 
Kaiſer Wilhelm II. erfreue, welcher es als Hauptaufgabe feines Lebens ber 
trachte, der Welt den Frieden zu bewahren, überzeugt, daß er nur im 
Frieden feine großen, der Wohlfahrt des Deutſchen Bolkes geweihten Be⸗ 
ſtrebungen verwirklichen könne. In gemüthvoller Weiſe rühmte der Bot: 
ſchafter den Familienſinn des erhabenen Herrn, die hohen weiblichen 
Tugenden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, die allen Deutſchen als Muſter 
voranleuchteten, und ſchloß feine häufig von Beifall unterbrochene Rede 
mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer, in das die Anweſenden be⸗ 
geiſtert einſtimmten. Später wurde ein Huldigungs⸗ und Glückwunſch⸗ 
telegramm an den Kaiſer abgeſandt. 


Brüſſel, 28. Jan. Prinz Heinrich von Preußen iſt heute Nach⸗ 


mittag hier angekommen und von dem König der Belgier, dem Per⸗ 


ſonal der deutſchen Geſandtſchaft und dem Gouverneur der Provinz 
Brabant, Vergote, auf dem Bahnhof empfangen worden. Der 
deutſche Geſandte, Graf von Alvensleben, war dem Prinzen bis zur 
Grenze entgegen gereiſt. Ein Bataillon Grenadiere mit der Regi- 
mentsfahne erwies die militärischen Ehren, Der König umarmte den 


29,19 Kilometer ſchmalſpurige Eiſenbahn mit 14 Locomotiven, 450 Wagen 
69 Pferde mit 191 Wagen; 80 Kilometer Telegraphenleitung mit 31 Tele⸗ 
graphenſtationen und 55 Morſe⸗Schreibapparaten; 140 Kilomeker Fernſprech⸗ 
leitungen mit 156 Sprechſtellen, welche mit einer Centralſtelle verbunden ſind. 
An jedem Arbeitstag werden durchſchnittlich verbraucht 33 320 Ctr. Kohlen 
und Koks, 18834 bis 26898 Kubikmeter Waſſer, 13350 bis 42 700 Kubik⸗ 
meter Leuchtgas. Die Fabrik beſitzt für ihren eigenen Bedarf ein chemiſches 
Laboratorium, eine photographiſche und eine lithographiſche att, 
eine Buchdruckerei mit 4 Dampfſchnellpreſſen und 7 l eine 

inderei. Der Plan der Fabrikanlage gleicht dem Plan einer anſehn⸗ 


lichen Provinzialſtadt. Die ganze Fabrik iſt von der Krupp'ſchen Ring⸗ 
bahn umſchloſſen und von zahlloſen Bahngeleifen en 25 a 
n ders 


ſonders großartiges Gebäude ift die Halle für den Stablguß. 
ſelben befinden ſich 107 unterirdiſche Tiegelſtahlöfen für Koksfeuerung, 
20 unterirdiſche und ein überirdiſcher Ofen mit Regenerator⸗Feuerung. 
In jedem der erſtgenannten Oefen ſtehen 12, in den anderen 18 und in 
dem oberirdiſchen Ofen gegen 90 Tiegel, ſo daß im Ganzen etwa 1730 
Tiegel in dieſen Oefen Platz finden, in denen etwa 80000 Kilogramm 
Stahl mit einem Male niedergeſchmolzen werden können. Die Fabrik 
hat bereits mehr als 24000 Geschützrohre abgeliefert. 
--» 


Theaternotizen. 

Im Berliner Theater gelangt heute das Drama „Wehe den Beſiegten“ 
von Richard Voß zur erſten Aufführung. Daſſelbe ſpielt kurz ma 
5 . — non Elba und behandelt eine tragiſche Epiſode aus der 

eit der bun 4 . 

Im Juni vorigen Jahres beantragte der Senat von Hamburg bei 
der Bürgerſchaft eine Subventionirung des Stabttbeaters. Der 
Senat forderte eine einmalige Subvention im Betrage von 300000 Mark 
und eine jährliche im Betrage von 57000 Mark für die Dauer von zehn 


Jahren. Die Bürgerſchaft lehnte dieſen Antrag, ab: Im October wieder⸗ 


holte der Senat den Antrag und die Bürg beſchloß, einen Ausſchuß 
behufs näherer Prüfung dieſer Angele enbeit niederzuſetzen. Wie die 
„Reform“ aus ſicherer — erfährt Gat der Ausſchuß ſeine Arbeiten 

e Subvention von 


a 
beendet und beſchloſſen, 
vention von a e 


vorzuſchlagen. — — 

athſel. Die Auflöfung unserer in Nr. 90 gegebenen Rätbfel 
. e bir bers, 2) Loſung — Alwine Wieland 
) Altklug. Die erſte richtige Löſung ging ein von Frau P. in 


Breslau. N a , J. W., N.ſche Gouvernante, 
OS.; Tante LaurasſNichte i . 
hm. in Benben Cerviculus in Din * 5 


oni, 
in Oppeln. „i 


r * 


Prinzen Heinrich auf das Herzlichſte. 
Truppen und nach erfolgter Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges 
begab ſich der König mit dem Prinzen Heinrich nach dem königlichen 
Schloſſe. Im Gefolge des Prinzen befinden ſich der Hofmarſchall, 
Capitän zur See Freiherr von Seckendorff, und die perfönlichen 
Adjutanten, Capitänlieutenant von Baſſe und Premierlieutenant von 
Rürxleben. — Die deutsche Colonie hat heute einen prachtvollen Kranz 
auf dem Sarge des Prinzen Balduin niedergelegt. 

Brüſſel, 28. Jan. Der König hat den Minifter des Auswärti⸗ 
gen beauftragt, allen Regierungen und Staatsoberhäuptern, welche 
den Wunſch ausgeſprochen hatten, zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten be⸗ 
fondere Miſſionen zu entſenden und welche auf den formellen Wunſch 
des Königs, in Anbetracht des ſchweren Unglücks, welches die König: 
liche Familie betroffen hat, darauf verzichtet haben, feinen lebhaften 
Dank auszusprechen. Wegen ihres verwandtſchaftlichen Verhältniſſes 
zu dem Verſtorbenen werden die Höfe von Deutſchland, von Eng⸗ 
land, von Sachſen⸗Coburg, Portugal und Rumänien bei den Bei: 
ſetzungsfeierlichkeiten vertreten fein. 

London, 29. Jan. Göſchen wies in der geſtrigen Rede bei dem 

reseſſen der Handelskammer in Leeds auf die jüngſte Finanzkriſe 
bin, er fei beſchöftigt, mit Hilfe der Bank von England einen Plan ausfindig 
zu machen, wodurch die Hilfsquellen des Landes verſtärkt und finanzielle 
Kataſtrophen abgewendet werden ſollen. Die gegenwärtige Goldreſerve 
in England ſei im Allgemeinen unzureichend, dieſelbe ſollte mindeſtens 
25 Millionen betragen, und vielleicht auf 26 oder 27 erhöht werden. 
Die zur Herſtellung der zweiten Goldreſerve befürwortete Ausgabe 
von 20 Millionen Einpfundnoten, und die Ausgabe von 10⸗Shilling⸗ 
ne SER en fei in Ausſicht genommen. 

N . var. De 

3 r Bankdiscont wurde auf 3 Procent 

adrid, 27. Januar. Im ganzen Lande giebt ſich eine große 
Bewegung anläßlich der Wahlen kund, doch i 8 
eee U ch iſt die Ruhe nirgend 

ibraltar, 28. Jan. Der Schuelldampfer „ ietoria“ 
8 ⸗Amerikaniſchen Beifahrer get gn ent, deb 1 uhr 
ST e ee el een A 
animirt. Der Geburtstag des Kaiſers Wilhelm . n gent 


a 3 a 

raburg, 29. Jan. Nach der Veröffentlichung im „Ruſſiſchen 

Invaliden“ werden die 3 Sr. 13 5 855 

(Stäbe in Tambow) um je eine (vierte) Abtheilung vermehrt. 
Konſtantinopel, 29. Jan. Der „Agence de Conſtantinople“ zu⸗ 

1 5 e — — weitere 11 Armenier. Die Pforte er⸗ 

epeſchen, worin die Nachrichten von R 

für unbegründet erklärt 5 1 ie: 
Belgrad, 28. Januar. Der Miniſter des Innern, Dshaja, hat 

ſeine Entlaſſung genommen; der Juſtizminiſter Djordjewitſch über⸗ 

nimmt interimiſtiſch das Miniſterium des Innern. 

— — N 


— (Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 29. Jan. In der geſtrigen Sitzung der me dieiniſchen 
Geſellſchaft erklärte nach dem „B. B. -C.“ Prof. Virchow, daß der 
jüngſt von ihm vorgeftellte Fall von friſcher Lungentuberkuloſe nicht der 

Koch ſchen Behandlung unterworfen geweſen ſei, trotzdem könne man mit 
an Gewißheit grenzender Wahrſcheinlichteit behaupten, daß durch die 
Koch'ſche Lymphe ftiſche ausgebreitete Neuinfectionen bewirkt werden 
können. Bei einem Fall von friſchen kleinen Tuberkeln im Kehlkopf 
ſeien dieſe ganz direct auf die Anwendung der Injection zurückzu⸗ 
führen. Auch Dr. Baginski hält daran feſt, daß infolge der In⸗ 
jectionen friſche Tuberkeleruptionen angeregt werden können. Ueber 
die Heilungsſlatiſtik berichtet Prof. Fürbringer von 44 Fällen bei 
7—10 woͤchiger Behandlung. Darunter find 3 Heilungen und 
15 Beſſerungen, die ohne das Koch'ſche Verfahren nicht möglich ge⸗ 
veſen wären, bei 12 Fällen war der Erfolg ſo ſchlecht, daß die In⸗ 
jectionen ausgeſetzt werden mußten, geſtorben ſind 17 Kranke, ein 


Theil davon infolge der Behandlung. Profeſſor Fürbringer iſt der l 20 Points Baisse. 


4 Breslau. 29. Januar. (Von der Börse.]! Nach ziemlich 
ſestem Beginn wurde die Haltung der Börse, vom Montanmarkt aus, 
entschieden schwach. Laurahütte wurde in grösseren Beträgen abge- 
geben, zuerst bei langsam abbröckelndem, später auf Berliner Meldungen 
dei entschieden weichendem Course. Die beiden kleineren Werthe dieser 
Art zeigten dagegen eine gewisse Widerstandskraft und lagen trotz er- 
mässigter Notiz eigentlich nicht matt. Rubelnoten nahmen heute eine 
Ausnahmestellung ein und waren allein gut behauptet, fremde Renten 
niedriger, Gesehäft äusserst geringfügig. 

Per ultimo Februar (Course von 11-—13), Uhr): Oesterr. Credit Actien 
3762/;—176 bez., Ungar. Goldrente 92%, bez, do. Papierrente 897/, bez. 
rein. Königs- und Laurahütte 138 % —137% bez., 1 
rate 878½ . ½ / — / bez., Oberschl. Eisenbahnbedart 86¼ % bez 
erient-Anleie II 76 bez., Russ. Valuta 236—235½.—236½—1½ de 
Zürken 18,85 — 18,80 bez., Egypter 98 Br., Italiener 927) — Türk. 
ese 80½ bez., Schles. Bankverein 1227), Br., Breslauer Diiocatabank 
#963), Br., Breslauer Wechslerbank 105 Br., Lombarden 58% bez. 

— —— 
Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau. 

Berlin, 29. Januar, 12 Uhr — Min. Credi 5 i 
hütte —, —., Disconto-Commandit 217, a Fe te 
8 29. Januar, 12 Uhr. 35 Min. Credit. Actien 176, 20. Staats- 
8 Italiener 92, 70. Laurahütte 138, 40. 

88. Noten 236, —. % Ungar. Goldrente 92, 80. Orient-Anleihe II 


„ Mainzer 119, —. Disconto-Commandit 217, 10. Tü 
2 8 5 - . Türk = 
1 9 80. Ziemlich test. 2 17 
509. Januar, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 308, —. 


10. 4% Ungar. Goldrente 1 5 ; 

. 04, 25. Ruhig. 
Win a 11 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Act. 308, 25. 
Saller 210, 50. — Staasbahn 246, 25. Lombarden 131, 35. 
40% Ungar. Goldrente 104, 30, doe nente 91, 55. Marknoten 56, 10. 

» 30, do. Papierrente 100, 75. Alpine Montan- 


Actien 92, 40. Still. 
Frankfurt a. M., 29. 4 
r are Unttage, Credit-Actien 272, 75 


Staatsbahn 219, 12. Galizie Colo 
98, —. Laurahütte 138, 20. Ziemlich fest. eldrente 92,80. Egypter 


Paris. 29. Jannar. 30% Rente 
05. 37. Italiener 92. 60. . 2 8 ze 1877 


1 
Beypıar 492, 81. Unentschieden. 
von 1889 97, 05. Russen Ser. II 


ondon, 29. Jannar. Console 
— Egypter 97, 62. Regen. 


— Jannar. [Schlass-Course.] Begünstigt. 
Oredit-Actien 7 308 50 29. Cours vom 28 29 
St. Eie.-A.-Oert. 246 50 308 25 [Marknoten 56 07 56 07 
Lomb. Eisenn % 25 245 87 f 40, ung. Goldrente. 104 30 104 35 
Helle — = a 2 Silberrente 91 60 91 65 
Bapoieonedor. 9 05½ 9 05 W ee E 10 8 100 88 

Glasgow, 29. Januar X 
numbers Warrants 47. 1. R 10 Min. Vormitt Roheisen Mixed 


Nach dem Vorbeimarſch der] Meinung, daß ein Krankheitsfall um fo ſchlimmer verlaufe, je welter 


er ſich in der Entwickelung befinde. 
einmal, nur beginnende Fälle in Behandlung zu nehmen, da die 
ſchlechten Erfahrungen in vorgeſchrittenen zu dieſer Vorſichtsmaßregel 
auffordern. (Vgl. Wolfſ'ſche Depeſche.) 

Berlin, 29. Januar. Die Novelle, betreffend die lex Huene 
(Ueberweiſungen zu Schulzwecken), wurde von der Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes abgelehnt. 

Berlin, 29. Jan. Windthorſt ſtürzte geſtern Abend, als er 
aus der Commiſſtonsſitzung kam, die Treppe herab und ſchlug ſich das 
Geſicht auf. Sein Befinden iſt zufriedenſtellend. 

8 Hirſchberg, 29. Januar. Der Wirth des Gaſthofes auf dem 
Hausberg, Sell, der mit ſeiner Frau in Scheidung und getrennt lebt, 
wurde heute Vormittag von dieſer in ſeiner Wohnung durch zwei 
Schüſſe ſchwer verwundet. Die Thäterin iſt verhaftet. 

* Kattowitz, 29. Jan. Obwohl das ſeit ſechs Tagen eingetretene 
günſtige Wetter den Eiſenbahnverkehr in keiner Weiſe erſchwert, dauert 
doch der Wagenmangel in drückender Weiſe fort. 

n- Sosnowice, 29. Januar. Der Ausſtand der ca. 2000 
Bergleute in den Kohlenbergwerken bei Sosnowice iſt in Folge Kohn: 
erhöhung ſeitens der Verwaltung beendet. a 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 28. gear, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, 0,36 m 
— 29. Januar. 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. 0,49 m, 
—— l —:᷑oꝗͥͥ —ͤ—œͤ a nee 


Litterariſches. 


Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der 
Gegenwart, herausgegeben von Richard Fleiſcher. Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau und Berlin. XVI. Jahrgang. 
Februarheft. — Inhalt: Aus dem Leben des Grafen Albrecht 
von Roon. XXI. — Sulaimän Hamy⸗Bey: Das verlorene Arm⸗ 
band. Eine Erzählung aus dem morgenländiſchen Alterthum. — Robert 
Biewend: Aus der Familienchronik von Robert Koch. Biograpbiſche 
Mittheilungen. I. — A. Gottſtein: Der Kampf gegen die Feinde der 
Menſchheit. II. — Die franzöſiſche Revolution und ihre Be⸗ 
deutung für den modernen Staat. V. — Karl Bötticher: Die 
Verehrung heiliger Bäume bei den Alten. — John Bigelow: Der 
jüngſte politiſche Umſchwung in Amerika. Ludwig Büchner: 
Antwort an Herrn M. Carriere. — Judith Trachtenberg von Kar! 
Emil Franzos. — Litterariſche Berichte. 


BL 
Handels-Zeitung. 


k. Rogulirungs-Course der Breslauer Börse. (Amtliche Feststellung.) 
Decbr. Januar Decbr. |Januar 


U.⸗P. + 
— 


Schles. 3½% Pfandbr. 97,75: 98.—Orient-Anleihe III.. 77,—| 77,— 
Lombar den . 59,.— Türk. Anleihe conv.. 18,25 19,— 
Mainz-Ludwigshafen. 115,—! 119,—] do 400-Fr.-Loose. 80,—| 80,— 
Oest.-Franz. Staatsb.. 107,— 110,.— Ungar. Goldrente ... 91,50] 93,— 
Egypter 97.—] —— I do. Papierrente.. 89,—| 90, — 
Italiener... nns 92,50 93,—Bresl. Discontobank . 107,—| 106,— 
Italien. 3%, Obligat. 56,50 —,— do. Wechslerbank. 104,—| 105,— 
Mexik. cons. Anleihe —,—! —,—[Oesterr. Credit-Actien 171,—| 176,— 
Oesterr. 4% Goldrente —,— | —,—|Schles. Bankverein .. 125,—| 123,— 

do. 4½ % Papierr. 80,—| 81,50] do. Bodener.-A.-B. —,.— —,— 

do. 50% Papierr.. —,— —,—[Donnersmarckhütte.. 84,.— 88,— 

do. 4¾0% Silberr. 80,—| 81,5008. Eisenbahnbedarf. 91,—| 87,— 

do. 1860er Leose 124,—} 127,— Königs- u. Laurahütte 137,—| 138.— 
Poln. Pfandbriefe ... ——| —,— Breslauer Oelfabriken ——| —,— 
do. Liquid.-Pfandb. —,—| —,—!Kattowitzer Bergbau 127,—| 130,— 
Russ. 1880er Anleihe —,.—] —,—10Oesterr. Banknoten 178,—} 178,— 
do. 1889er Anleihe 97,—| 98,—|Russ. Banknoten... . 237,—! 236,— 
Orient-Anleihe I... ——! —,—[Galizier (Karl-Ludw.) —— ] —.— 

do. II. . . 77.— 1 76.— 


Für diejenigen Werthpapiere, für welche Regulirungseourse nicht 
angegeben sind, gelten fortan als solche die am Tage der Festsetzung 
der letzteren notirten Cassa-Course. 

Hamburz, 29. Januar. 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Raffeemarkt. 

elegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
dig Friedländer in Breslau.] März 78%, Mai 77½, September 74½, 
eg 672g. — Tendenz: Ruhig. Rio 9000. Santos 9000. — New- 
ork für nahe Monate 5 Points Hausse, für entferntere Monate 15 bis 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 29. Januar. 
Sisennann-Stamm-Actles. 


[Amtliche Schluss-Course.] Ermässigt' 
Cours vom 28. 29. 


Bin ur ter En | 29. 1 Tarnow. 8t.-Pr.-Act. 69 20 68 70 
2. Cari-Ludw.ult 90 93 75 3 
Gotthard-Bahn ult. 160 601160 —Ip, nen 1 106 50 
Lübeck-Büchen .... 169 75,169 30] io. no. - 314% 98 20 98 20 
Mainz-Ludwigsnaf 119 10119 10] do. do. 30%. 86 90 86 80 
Marienburger PR 62 75) 62 50 Preuss. 40% cons. Ani. 106 10 106 — 
Mitteimeeroahn.... 101 90 101 75 40. 3½% die. 8 40, 98 40 
Hetpreuse St. Act. 87 90) 86 40 do. 3% dto. 86 80 86 90 
Werschen-Wien.... — 250 — do. .- Anl. de 55 172 — 172 -- 
2 Elsenbann-Stamm-Prioritäten. Posener Pfandbr.4%/, 101 60101 60 
resian-Warscnau.. 57 10 56 90] 40. ao. 319%, 96 80 96 90 
Bank-Aotien. Schl. 3½% Pfdbr. L. A 97 90 97 80 


Bresi.Discontobank. 106 — 105 50 
ao. Wechslerbank 104 50 104 40 
Dentsche Bank 164 25 164 — 
Disc.-Command. ult. 217 80 217 40 
Oest. Cred.-Anst. ult. 176 10 176 10 
Sehles. Bankverein. 122 70/122 80 
maustrie-Assellncnaften. 
Archimedes 
Bismarckhütte 
Bochum. Gnassth!. . 
Brsi. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisend.Wageno. 172 75 172 — 
do. Pierdebann . 134 10 134 10 
ao. verein. Oelfabr. 102 — 101 60 
Donnersmarckhütte 88 20 87 90 
Dortm. Union St.-Pr. 85 — 84 30 
Zramannsdrf. Spinn. 94 20 94 — 
Flöther Maschinenb. 116 — 115 60 
Fraust. Zuckerfabrik 110 — 1112 — 
GörliEis.-Bd. Lüders) 172 70 172 80 
Hofm. Waggoniabrik 165 70 166 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 130 50 130 — 
Kramsts Leinen- ind. 131 25 131 25 
Laurahütte 139 50 138 25 
Märkisch-Westfäl... 265 — 263 70 
NobelDyn. Tr.-C. ut. 159 50 160 50 
Nordd. Lloyd ult. 143 50 141 — 
Obschl. Ohamotte-F. 120 50 19 75 
do. Eisb.-Bed. 86 50 86 50 
do. Eisen-ind. 157 50 156 — 
do. Portl.- Cem. 115 50,117 80 
Oppein. Portl.-Cemt. 107 40|106 75 
Redenhütte St.-Pr. 81 50: 81 20 
Schlesiscner Cement 140 50 140 — 
do. Dampi.-Comp,. 116 75/116 — 
do. Feuerversich. 1940 — 
do. Zinkh. St.-Act. 188 50 188 — do. 100 Fl. =M. 
do. St.-Pr.-A. 188 50 188 — ] Warsenan 1008R8 T. 
b rivat-Discont 2% 0%, 


do. Renienprieie.. 103 — 103 — 
Elsenbann-Prioritäte-Obligatlonen. 
Oberschl.3½5% Lit. E. 
Ausländieohe f 
Egypter 4% . 
Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er. 
Oest. 4% Golarente 
do. 4½ % Papierr. 
4½¼ % Silberr. 
1860er Loose. 
oin. 5% Piandbr.. 
do. Lion. -Piandbr. 
Rum 5“ amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente 
do. 1889er Anleihe 
do. 4½B.-Or.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serd. amort. Rente 
Türkische Anleihe 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Eng. 4% Golärente 
do. Papierrente .. 89 90 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 178 25178 20 
Russ. Bankn. 100 SR. 235 70235 95 


Weons el. 
Amsterdam 8 T. 168 70 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 31 ½ 
dd. 1 „ . 2353 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 
178 10 
177 20 


Wien 100 Fl. 8T. 
235 70 


—— * 


92 90 
89 90 


178 05 
176 95 
235 50 


Dr. Guttmann ermahnt noch 


Hamburg, 29. Januar, 10 Uhr 52 Min. Vorm. Zuokermarkt, 
Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] Januar 12,67½, März 12,75, Mai 
1 Juli 13,12½, Aug. 13,22½, October-December 12,60. — Tendens: 

uhig. 


Magdeburg, 29. Jan. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Breal. Zig.) 


28. Januar. | 29. Januar. 

Kornzucker Basis 92 pP. 17.20—17,40 | 17,20—17,45 
Rendement Basis 88 DOt. t.. 16.20-16.45 16,20—16,50 
Nachproducte Basis 75 pl... z 13.00-13.95 13.00—13,95 
Brod-Raffinade fl. Re 2... 97,.25—2750 | 27.25—27,50 
Brod-Raffinade ...... .... ... 27,00— 27,25 | 27,00--27,25 
Gem. Raffinade Ili 26,50—27,75 | 26,50—27,75 
ER A AR 25.50 | 25,50 


Leipzig, 28. Januar. Kammzug-Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] In Folge der festen Nachrichten über die 
Eröffnung der Londoner Auction verkehrte unser Terminmarkt heute 
in fester Haltung und Preise vermochten sich um 21,—5 Pf. gegen 
gestern zu erhöhen. Man handelte Vormittags: 


Februar . 10000 Ko. à 4.35 M., 
Aprilll. . 5000 „ „ 440 „ 
MS 5000 „ „ 437% „ 
5 e ee 5000 „ „ | ea 
M ee 10000 „ „ 00 
Jan een 5000 „ „ 0 „ 
„„ 35000 „ 4% „ 
August 55 000 „ „ 4,42½ „ 
October ..... 10000 „ „ 4,45 „ 


Umsatz seit gestern Mittag 215 000 Ko. 


An der Börse und Nachmittags kamen folgende Geschäfte zum 
Abschluss: 4 
— Er oo... m Ko. à 4.35 M. 
. * . *. 5000 „ „437 
A RE e Has 
e „ 00 Ba 
Jun . 10000 „ „ 442½ „ 
N eee, 500 „ „ 
August . 10 000 „ „ 442½ „ 
September .. . . 5000 „ „ 4,42½ „ 
e 5.000 4,45 


Hamburg, 28. Januar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligman 70 Spiritus per Januar 38 Br., 37¾ Gd., per April-Mas 
36¼ Br., 36½ Gd., per Mai-Juni 36½ Br., 36½ Gd., per Juni-Juli 
36%, Br., 36½ Gd., per Juli-August 37¼ Br., 37 Gd., per August - 
September 38 Br., 37¾ Gd., per September · Getober 381, Br., 38 Gd. 
— Tendenz: Fest. 

$ Frankenstein, 28. Januar. [Marktbericht.] Es wurde be- 
zahlt: Pro 100 Kilogr. Weizen 20,60—20,00—19.20 Mark, Roggen 
18,20—17,50—17,00 Mark, Gerste 16,30—15,60— 14,50 M., Hafer 15.20 
bis 12,80—12,20 M., Erbsen 14,50 M., Kartoffeln 3,50 M., Heu 4,10 M., 
Stroh 3,00 Mark, Butter (1 Klgr.) 1,60 M., Eier (Schock) 3,60 Mark. 


Neustadt ©8., 28.Jan.. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der diesmalige Wochenmarkt wurde, weil gestern Kaisers 
Geburtstag, heute abgehalten und war nur schwach befahren. Preise 
gegen die Vorwoche fast ohne Aenderung und wurden solche wie 
1.50 N en 100 18 8 Weizen 19,00 — 20,20 Mark, Roggen 

0018, „ Gerste 15,00 —.16,40 Mark, Hafer — 3 
Wicken 11,50—19,50 Mk. . 2 N rn 

Chemmitz, 28. Januar. [Wochenbericht von Berthold 
Sachs.] Wetter trübe. An unserer heutigen Wochenbörse war die 
Stimmung eine sehr matte, man glaubt allgemein an billigere Preise, 
demzufolge unsere grösseren Consumenten mit Einkauf sehr zurück- 
halten. Ich notire: Weizen, russischer und polnischer, weiss und 
roth, 200 bis 215 M., do. sächsischer, gelb 192 bis 195 M., do. säch- 
sischer weiss —,— M., Roggen, hiesiger 168 — 174 M., do. sächsischer 
und preuss. 186—190 Mk., do. fremder 187 bis 196 M., Gerste, Brenn- 
waare 150 — 165 M., do. Brauwaare, 170—190 M., Hafer 140—145 M., 
do. Cinquantin 148---152 M., Erbsen, Kochwaare, 185 — 205 M., do. Mahl- 
und Futterwaare 163 bis 168 M. Alles pro 1000 KIgr. Netto. Weizen- 
mehl 000 30.25 M., do. 00 29,25 Mark, do. 0 27,75 M. Roggenmehl 
0 28,75 M., do. I. 25,75 M. Spiritus loco per 10 000 L.-pCt. mit 70 M. 
Consumstener 50,60 Mark, mit 50 M. Consumsteuer 70,40 M. 


it er 
erlin, 29. Januar. r 40 Min. [Dringliche Original-D 
der Breslauer Zeitung.] Verlauf matt, Bow und eins 
Bahnen. Schluss auf Deckungen beruhigter. Nationalbank lebhaft und 
fest, 139, 25. 

28. 29 28. 


Cours vom | N ' 
Berl. Handelsges. ult. 162 371162 — | Ostur.Südb.-Act. ult. 87 62 86 — 
Disc.-Command. ult 217 25 217 — | Drim.Unionst.Pr.ult: 84 37 83 75 
Oesterr. Credit. ‚ut. 176 25176 — | Franzosen 109 75 109 50 
Lanrahütte ult. 138 62137 37 | Galizier 93 75 
Warschau-Wien uit 230 50 220 25 

199 25 195 — 


Harpener ) 
ult. 144 371143 50 


Cours vom 99, 


Türkenioose ....uit. 
Donnersmarckh. ult. 
Russ. Banenoten .nit. 
Ungar. Goiarente nit. 
Marınn.-Mawksulit. 


Bochumer 
Dresdner Bank. ult. 160 37160 37 
Hiber nia ult. 195 50.193 25 
Dux-Bodenbach..ult. 243 87243 25 
Gelsenkirchen ..ult. 178 751176 62 62 62 61 87 


Berlin, 29. Januar, 12 Uhr 35 Minuten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelber) Januar —, —, April-Mai 197, 50. Roggen Januar 
177, —, pril-Mai 172, 50. Rüböl Januar —, —, April-Mai 57, 90. 
Spiritus 70er Januar 50, —, April-Mai 50. 20. Petroleum loco 24, —. 
Hafer April-Mai —, —. 

Berlin, 29. Januar. [Schlussbericht 


— * 


87 75 37 50 
235 50230 50 
92 87 92 87 


Vun vom 28. 29. 


Cours vom 28 29. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Fest. 8 Still. 
Januar. — —[— - Januar 58 20 58 20 
April-Mai....... 198 25'198 25] April-Mai .......- 58 — — 
Mai-quni . . . 198 501198 50 
Roggen . 1000 Kg. Spiritus 
nziehend. per 10 000 L.-pCt. 
Januar . 7 501772 Höher, Y 
April-Mai ....... 173 — 173 50 Loco ....... 70er 50 30 50 80 
Mai-Juni........ 170 251170 75] Januar-Febr.. 70er 49 30) 50 — 
Hafer ver 1000 Kg. April-Mai.... 70er 49 70| 59 40 
Januar. ......... 142 25142 50 Juni-Juli .... 70 er 50 —i 50 60 
April-M ai 142 25 142 75 Loco ....... 50er 69 80 70 30 
Stettin, 29. Januar. — Uhr Min. . 
Cours vom 28 29. Cours vom 28 29. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 2 
Matt. K Matt. N 
Januar . . . . 191 — 191 — ] Januar „ 
April-Mai ....... 193 70 193 50 Apnil-Mai ....... 5750 58 — 
Spiritus 
Ro ear p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pCt. f 
att o 50er 67 60 68 50 
Januar . 171 — 171 — ] Loco 70e. 48 20 45 — 
April-Mai........ 170 Er oer 
Petroleum loco 1155! 1155| Aoril-Mai ... 70er 48 —] 49 


® Englisohe Pferdebabnen. Einem Ausweis des Handelsamtes zu- 
folge hatten die Pferdebahnen in Grossbritannien und Irland Ende 
Juni v. J. eine Gesammtlänge von 948 englischen Meilen. Das in 
Pferdebahnen angelegte Capital betrug zur Zeit 17 803000 Pfd. Sterl, 
worauf 13 502 000 Pſd. Sterl. eingezahlt waren. Die Betriebseinnahmen 
betrugen 3 215 000 Pfd. Sterl., die Unkosten 2403000 Pfd. Sterl. Das 
Betriebsmaterial bestand aus 27 719 Pferden, 575 Locomotiven und 
3801 Wagen. Die Zahl der im Jahre beförderten Passagiere betrug 
526 369 000 oder 48 773 000 mehr als im Vorjahre, obwohl sich die Länge 
der demVerkehr eröffneten Pferdebahnen eher vermindertals vergrössert hat 


2 


2 = 


ck — Berliner Bericht über KartoFolfabrikate und Welzentärke] Stuttgart... Baltimore, 23. Januar — in Neowpork. . und Berlin in Verbindung zu bringen, wodurch größere Einnahmen 


vom 21. bis 28. Januar 1891. Die Stimmung für Kartoffellabrikate lässt] Hermann ...... Baltimore, 15. Januar — von Bremerhaven. in Ausſicht ſtünden. Die Handelskammer 5 ſich diefen Anka 
sich als eine festere erkennen, ohne dass dadurch ein Einfluss auf N der Brasil- und La Plata-Linien 6 und wird das Weitere hen = Bir if ale e 
Preise und Umsatz ausgeübt wäre. In Stärke und Mehl war das Ge-|Dresden ..... Antwerpen, Bremen, 23. Jan. von Vigo. . ſchrift der Handels⸗ und Gewerbekammer für Unterfranken und Aſchaffen⸗ 
schäft recht mässig und wenn sich auch mehr Neigung zum Kaufen | Darmstadt ... Vigo, Antwerpen. Bremen, 11. Jan. von Buenos Aires. burg, betreffend die Erhöhung des Zolles von Arac, Cognac und Rum. Die 
zeigt, so ist doch bei Abschlüssen über den bisherigen Preisstand Graf Bismarck Lissabon, Antw., Bremen, 15. Jan. von Bahia. ſelbe iſt für Beibehaltung des bisherigen Zollſatzes von 125 M. pro Doppel: 
nicht hinaus zu kommen. Abgeber rechnen fast ausnahmslos auf das] Krpr. Fr. Wilh. Antwerpen, Bremen, 22. Jan. St. Vincent passirt. | centner. Die Handelskammer ſchloß ſich dem Antrage an und wird Benfelben 
Frühjahr und offene Schifffahrt und damit kommende bessere Preise. | Köln . Antwerpen, Bremen, 16. Jan. von Buenos Aires, durch eine Petition beim Reichstage unterſtützen. Der Miniſter für Handel und 
Auf das Ausland wird dabei kaum zu rechnen sein, so lange Holland | Weser La Plata, 11. Jan. in Montevideo, Gewerbe macht Mittheilung von der Bildung einer Actiengeſellſchaft behufs 
su 23 Mk. bis August anbietet. Es wurde bezahlt für prima Stärke | Ohio La Plata, 15. Jan. in Rio. Unterbaltung einer dauernden Ausſtellung ſämmtlicher Gegenſtände 
und Mehl 21,80 — 22.50 M. ab der schlesischen, posenschen und pom- Leipzig Brasilien, 20. Jan. in Bahia, deutſchen Gewerbefleißes auf einem eigens zu dieſem Zwecke zu erbauen⸗ 
merschen Station, von 22,75 — 23,00 M. ab der Priegnitz, resp. von] Gera La Plata, 22. Jan. in Rio. den Dampfer („Schwimmende Ausstellung“ und fordert die Handels⸗ 
23.60 — 23,80 M. frb. Hamburg, und von 23,25 — 23,75 M. ab der sächsi- | Frankfurt La Plata, 20. Jan. von Vigo. kammer auf, ihm über etwaige Firmen und Handelsgeſellſchaften Mitthei⸗ 
schen Station. Secunda- und Tertia-Qual. blieben gefragt und gut be- der Linien nach Ost-Asien und Australien lung zu machen, welche ſich an dieſem Unternehmen durch Außsſtellung des 
zahlt. Besser geht der Handel in feuchter Stärke, so dass eine weitere] Sachsen Bremen, 17. Jan. von Genua. "Itheiligen wollen. Die Handelskammer wird dieſem Erſuchen nachkommen 
Preiserhöhung eintrat. Zucker, Syrup und Dextrin sind unverändert still | Preussen BP Bremen, 23. Jan. von Singapore. — Auf die ſ. Z. an die königliche Eiſenbahn⸗Direction in Berlin von der 
aber fest. — Hiesige Preise: Kartoffelstärke, feuchte, reingewaschene] Bayern er Ost-Asien, 23. Jan. in Hongkong. Handelskammer gerichtete Eingabe, betr. Frachtermäßtgung für fertige Ge: 
13,25 Mark, do. Ia auf Horden prompt 23,20 — 23.75 Mark, do. ohne] Neckar = Ost-Asien, 19. Jan. von Genua. webe von Baiern nach Berlin iſt ſeitens des Miniſters die Erklärung ein⸗ 
Centrifuge prompt 22,50 Mark, do. IIa 20 —22 Mark, Kartoffelmehl, Ia] Elbe 25 Bremen, 22. Jan. in Colombo. gegangen, daß er die Vorſchläge der Handelskammer unterſtützen wird. — 
23.30 —24 M., do. IIa 21— 22,50 M., Kartoffelsxrup, Ia weiss 27,50 bis] Hohenzollern Australien, 15. Dec. in Adelaide, Aus dem Flachsmarktbericht der Handelskammer Breslau wurde mitge⸗ 
98,00 M., do. Ia gelb 25,50 — 26,50 M., Kartoffelzucker Ia weiss 27,50 Hohenstaufen . "Australien, 17. Jan. in Aden. theilt, daß die Anfubr etwa 900 Centner betragen habe und daß für gute 
Mark, do. Ia gelb 26 — 26,50 M., Dextrin Ia gelb und weiss 32 M. — Kaiser Wilhelm II... Australien, 24. Jan. von Bremerhaven. 


Waare höhere Preiſe als im Vorjahre gezahlt worden ſind. — Aus der 
mitgetheilten Statiſtik der Kohlenbergwerke des königlichen Ober⸗ 
bergamtes zu Breslau für das III. Duartal 1890 entnehmen wir, daß 
gegenüber demſelben Zeitraum im Vorjahre für Niederſchleſien betreffs 
des Abſatzes ein bedeutender Rückgang zu verzeichnen iſt, Oberſchleſien 
dagegen erhöhte Production und Abſatz gehabt hat. Der Verkaufspreis 
in Oberſchleſien iſt um 31,1 pCt. und in Niederſchleſien um 29,7 pCt. 
geſtiegen. — Nach dem mitgetheilten Kaſſenberichte der Handelskammer 
pro 1890 hat dieſelbe ein zinsbar angelegtes Vermögen von 1046 M. und 
einen Baarbeſtand von 657 M. Der Weberhoſpizfonds hat gegen⸗ 
wärtig eine Höhe von 21 394 M. erreicht; er hat ſich gegen das Vorjahr 
2 105 M. erhöht. — Die übrigen Vorlagen nur zur Kenutniß der Anz 
weſenden. 


Weizen- und Reisstärke in unverändert ruhigem Handel. Notirungen:] Karlsruhe..........- Bremen, 21. Jan. in Aden. 
Weizenstärke Ia grossstückige re eg 1 5 05 ark 222... ...... 
do. do. kleinstückige 38—40 M., do. Schabe- 33—36 M., Reisstücken- r. Schweidnitz, 28. Januar. [Die Handelskammer der Kreiſe 
stärke 43—44 M., Reis-Strahlenstärke 45--46,50 M. pro 100 Kilo frei Reichenbach, Schweidnitz, Steinen und Waldenburg] 45 
Berlin für Posten nicht unter 10 000 Kilo. beute Nachmittag bier ihre erſte öffentliche Sitzung in dieſem Jahre ab. 
Der Geb. Commerzienrath Dr. E. Websky⸗Wüſtewaltersdorf begrüßte 
im Namen der Handelskammer die in dieſelbe neu eintretenden Mitglieder 
Fabrikbeſitzer Dr. Georg Kauffmann⸗Tannhauſen, Kaufmann Wein⸗ 
rich⸗Waldenburg und Steinbruchbeſitzer Bart ſch⸗Striegau. Als Vor⸗ 
ſitzender der Handelskammer wurde der Geb. Commerzienrath Dr. E. 
Websky einſtimmig wiedergewählt. Stellvertreter wurde der königliche 
Commerzienrath Dierich⸗Langenbielau. Nach Bildung der zehn Fach⸗ 
commiſſionen folgte die weitere Erledigung der reichhaltigen Tages⸗ 
ordnung. — In einer Proceßſache, betreffend den Anſpruch an Koſt⸗ und 
Lehrgeld ſeitens eines Manufacturwaaren⸗Kaufmanns gegenüber dem 
1 1 die nn —5 an a Sur 
8 1 - > erichts, daß zwar ein Handelsgebrauch darüber nicht beſtehe, fie aber iht 
/ ⁵ꝛ Der Lehrling, der nad 1ömenatiger Lehr 
Gatten 5 285 vom 1. Juli d. J. an in ihrem Dividenden- Genuss zeit dieſe eigenmächtig verlaſſen, fich durch feine Leiſtungen während diefer 
leichberechti t sein würden Wie wir hören, ist in dieser Richtun Zeit Koft und Wohnung verdient habe. — In einer andern Proceßſache, 
Ei juristisch 2 rüfter und richti befundener Plan ausgearbeitet — betreffend Rückgewährung der Gebinde im Handel mit Spivituofen, erklärt 
4 J it 10 pP a . 8. Aufsichterathssi & leichfalls | die Handelskammer, daß freie Rückſendung der Gebinde innerhalb ſechs 
8 hcR Be chem sich die heutige Aufsichtsrathssitzung gleichfalls] Monaten Handelsgebrauch iſt. — Das Amtsgericht in Waldenburg erfordert 
ein Gutachten in der Proceßſache der Ortskrankenkaſſe Waldenburg wider 
„ Stand der Wintersaaten In Russland. Die letzteingegangene [einen Brauer in Wüſtewaltersdorf darüber, ob ein als Brennerei⸗Arbeiter 
Nummer der Zeitung des russischen Finanzministeriums bringt einen | angenommener Arbeiter im Sinne der einſchlägigen Paragraphen der deutſchen 
längeren Bericht über den Stand der Wintersaaten des europäischen | Reichsgewerbe⸗Ordnung als gewerblicher Arbeiter oder als Tagelöhner anzu: 
Russlands gegen Ende November (neuen Stils). Das Amtsblatt erklärt, ſehen ſei. Die Handelskammer giebt ihr Gutachten dahin ab, daß, da er als 
bis Mitte October vn Stils) seien im grösseren Theil der Schwarz-] Arbeiter in einem gewerblichen Betriebe angenommen fei, er auch als ge⸗ 
erde-Gegenden in Folge der aussergewöhnlich grossen Dürre der zweiten | werblicher Arbeiter zu betrachten iſt. -- Ein weiteres Gutachten der 
Hälfte des Sommers und der ersten Hälfte des Herbstes die Aussichten | Handelskammer über die Frage: ob es unter Kaufleuten üblich it, daß 
so trostlos gewesen, dass man sich daselbst für das Jahr 1891 auf eine] der Schuldner bei Nichteinlöſung eines apiſirten Poſtauftrages die Koſten 
vollständige Missernte an Wintergetreide gefasst machen musste. In- dafür zu zahlen hat, ging dahin, daß nach Handelsgebrauch der Schuldner 
zwischen sei jedoch eine wesentliche Besserung eingetreten. Der im] zur Zahlung nicht verpflichtet iſt. — Ein bereits früher von der Handels: 
September und October gefallene Regen und die warme Witterung, kammer, bett. das Zahlungsziel bei Cigarrenverkäufen zwiſchen Fabrikanten 
welche bis Mitte, in einigen Gegenden sogar bis Ende November an- und Händlern dahin abgegebenes Gutachten, daß nach Handelsgebrauch ein 
dauerte, habe günstig eingewirkt. Ende November war eiu grösserer] ſechsmonatliches Zahlungsziel beſtehe, wurde auf eine erneute Anfrage des 
Theil der Wintersaaten nur noch in folgenden Gouvernements unbe-] Amtsgerichts in Striegau dahin erweitert, daß ein ſolches Ziel auch 
friedigend: Woronesch, Charkow, die südliche Hälfte von Poltawa, alle zwiſchen Händlern und Gaſtwirthen beſtehe. — Zwei Anträge von Privat⸗ 
nördlichen Schwarzerde- Gouvernements mit Ausnahme von Tscherni- |perfonen und Firmen auf Ertheilung juriſtiſcher Gutachten hat die 
ow, ein Kade Theil von Samara und Saratow sowie einige Gegen-] Handelskammer dahin beantwortet, daß fie nach den für fie maßgebenden 
en von Simbirsk. Aus allen anderen Gouvernements werde über] Beſtimmungen Auskünfte und Gutachten nur ertheilt auf Requiſitionen 
einen befriedigenden oder auch sehr befriedigenden Stand der Winter- von Behörden. — Die Handelskammer hatte unterm 24. Novbr. v. J. an 
saaten berichtet. Die mit Wintergetreide bebaute Fläche sei in fünf] die Eiſenbabn⸗Betriebsämter in Breslau und Görlitz Geſuche gerichtet um 
Gouvernements erheblich kleiner als im Vorjahr (in Folge ungünstiger] Anſchluß der Güterabfertigungsſtelle im Kreiſe Waldenburg an das be⸗ 
Witterungs verhältnisse), aus den übrigen Gouvernements werde eine] ſtebende Fernſprechnetz des Kreiſes. Daraufhin iſt von 25 Eiſenbahn⸗ 
Abnahme der Winterbestellung nicht gemeldet. Direction in Berlin ein abſchlägiger Beſcheid eingegangen mit dem 
Hinweis, daß ein derartiger Auſchlugz, insbeſondere zwiſchen den Ab⸗ 


„Hannoversche Masohinenbau-Aotien-Gesellsohaft vorm. Georg 
Bgestorff. Heute findet in Hannover eine Aufsichtsrathssitzung dieser 
Gesellschaft statt, in welcher über den unter Hinterlegung des 20. Theils 
des Actiencapitals eingebrachten Antrag auf Einberufung einer ausser- 
ordentlichen Generalversammlung Beschluss gefasst werden soll. Haupt- 
sächlichster Zweck dieser ausserordentlichen Generalversammlung ist 
die Umwandlung der noch vorhandenen Stamm-Actien der Gesellschaft 
in Prioritäts-Actien Litt. „B.“ Dieselbe wird übrigens, wie wir mit- 
theilen können, auch über einen Modus zu beschliessen haben, die ge- 
aammten Dividenden-Rückstände der Prioritäts-Actien Litt. „A.“ in 


Familiennachrichren. a 
lobt: Frl. i 
Vdaen Albrecht Kom b. Bunt, J d. Blumenthal & Co., 


Weingraß handlung, 
ing ö 


ammer, Prem. Lieut. im Huf. 
Regt. Nr. 5, Wiesbaden. Fraul. 
eee N H 
mit Herrn v. Podbielski erſt ih f 
21.2 d. Sufaren e een Lrseneer ede lage 
Zufhom, miß and dec zn Hidigitem Preiſe. Fi 
te Wiederberkäufer vortheil⸗ 
Simon, Denen im Infant.⸗ hafteſte Bezugsquelle. 4636) 
gt. Nr. 63, Neiſſe. 5 5 
Geboren: Ein Sohn: Diviſions⸗ Fernſprech⸗Auſchluß 741. 
pfarrer Wettſtein, Saarburg. 
Geſtorben: Rector em. Hoffmann, 
Neumittelwalde. 


Heute Backſchinken | Musterkoffer u. Taschen. 


Aug Herrmann enz Louis Pracht, ss. 


3 straße 33. 


Zu Gonfirmations-, Hochzeits- und Geburtstagsgeschenken 
empfiehlt Praohtwerke, Glassikor, Photographlen eto. 


DBucnnandiung Julius IIainauer, 


Sehweidnitzerstrasse 52. 5134 


Alters- und Invaliditäts-Versicherung. 


Von meinen vorschriftsmässig hergestellten Controllbüchern orschier 


i ertigungsſtellen der beiden Bahnhöfe Waldenburgs und diefer Stadt ſelbſt! a ; 
Schifffahrtsnachrichten. TH werden würde, wenn fich die Inzereſſenten * U IR — Bogen die 2 BÄREN. 0; auf I Jahr Nr. 0%. 
„Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die] zufſammen 300 M. für beide Stellen verpflichten würden. Die Angetegen⸗ 12 Bogen geb 1/, Leinen für 1000 Versichern flichti f1J in 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien heit wurde Herrn Kaufmann Weinrich⸗Waldenburg zur weiteren Erledigung os Bosen 0b. 5 iR Leinen für 2000 Versi ungspflichtige au 1 Jahr M.3,50. 
Eider ... Bremen, 17. Januar 1 Uhr Nm. von u ge a eee gab 117 pe e Albert Passe u auf 1 Jahr M. 500. 
ahn ... Bremen, 21. Januar 3 Uhr Nm. v. Newyork. . über den Geſchäftsgang des beſtehenden Fernſprechnetzes, aus welchem her: Allein vorräthig bei N 
2 2 Fulda Newyork, 20. Januar 11 Uhr Nm. in Newyork. 3 5 vorging, daß die Einnahmen im vorigen Monat im Verkehr mit Breslau en vorrätig bi Albert Peiser, slücherplatz. 
5 5 Spree Newyork, 23. Januar 6 Uhr Vm. in Newyork. 3,3, |nur 60 M. betragen habem Die Zahlung der Intereſſenten aber ſtehe i. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 
Werra. Newyork, 20 Januar 7 Uhr Vm. v. Southampton. | 2 | mit dieſer Einnahme in keinem Verhältniß; er ſtellte daher den Antrag, GerahmieBilder geschenke empf. d. Kunsthandlung von 
Trave ... Newyork, 24. Januar 12 Uhr Mt.g v. Southampton. das Fernſprechnetz des Kreiſes Waldenburg auch mit Liegnitz 1 


Theodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 29. Januar 1891. 
Amtliche Course. (Course von 11—12%, Uhr.) Tendenz: Geschäftslos. 


Oeutsche Fonds. Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, Bank-Acilen. 
vorig. Cours. heutiger Cours. | B.-Wsch. P.-Ob. 4 


— — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Breslau, 29. Januar. Preise der Cerealien, 
Bresl. Eiger 5 102.10 bz 102,10 6 Oberschl. Lit. E. au 98,00 B 98,00 B E 5 1899. orig. Cours. heut. urn: Festsetzungen der städtischen Markt eee 
do. 0. 3½ 96,40 bzB 96,40 bz Ndrsch. Zweigb.3½ — — resl. Dscontob. 7 106,15 bz 8106,25 B Cute mittlere gering. Wagr. 
D. Reichs- Anl. 4 107,00 B 10700 B Warschau-Wien4 | — — do. Wechslerd.)7 | — 04,75 B 2 105.00 B per 100 Kilogr, höchst. niear. höchst. niedr. höchst niedr 
40. 3 ½ 98,40 be 98,0 B Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. D. Reichsb. ). 10 den Al = ARAHRARAAAKAHA 
3 25 0. 3. 86.85 b2G 87 10 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Oesterr.Oredit. 10% Pf. — al — Weizen, weiss neuer 4 19180 19:60; 19 ,20118|70[ 18/2017 70 
Liegn. Std.-Anl.\31s| 95,75 8 9545 g Dividenden 1889. 1890. Schles. Bankver.|8 | — |122,85490 2122.90 G Weizen, geio neuer] 19,70] 19:50|19|20] 1870] 18|20] 17 |70 
Pros. cons. Anl.) 4, 100% 0 B 106,20 B Br. Wech. St. P.) 1¾ % — | — — do. Bodenered.|6 12.0% B 12100 B ne 1780| 17,50] 17301710] 16:60] 1610 
do. do. 3½ 98,55 bz 98. 55850 ba alis. C. Indw.| 4 -[ — ) Börsenzinsen 4½ Procent. Gerste N 16/80] 16| 10] 15/20)14|70] 141013] 10 
— r 86.86 bi 8290 Lomöarden.... 1% — 59,25 8 | 59,25 B Industrie-Papiere, Hafer alter. . | 7 11-1 u Dr re 
do. -Schuläsch. 3½ 99.60 6 99.40 0 Lübeck-Büchen. | 7 — | — = Archimedes... 10 —ı _ = neue 18 30 13 10 12 90 12 70112:50 12 30 
Pre. Fr.-Anl. 55 3½ — Ber Mainz Ludwgsn. | 4% — 119,00 6 111880 6 Bresl.A.-Brauer“ 0 —| _ — Erbara, a 16780 16030 158015301 1448013480 
Pfdbr. schl. altl. 9 98,00 G 98,00 G W * ar do. Baubank.| 6 — | _ = Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
do. Lit. A. 3½ 97.95 bz 97.90 ba _.) Börsensinsen 5 Procent__ I 0. n- A 5 a feine mittlere ord. Waare, 
do. Rusticale.|3l/g| 47,95 bz 97,90 bz Ausländisches Papiergeld. ao. Spr.-A.-G0⁰ 8 —| — . aA ＋ 4 7 2 2 
do. Lit. ©... 3½ 97,95 bz 97,90 bz Oest. W. 100 FL...... 178.30 bz 178 30 bz do. Strasseno.)| 6 — [134,00 G 134.25 G Raps 24 | — [2190719 | 60 
do. Lit. D. 3½ — ar Russ. Bankn. 100 SR. |236,50 bz 236,00 bz do Wagenb. - G. 12 | — 117250 B 17250 B Winterrübsen . 23 20 20 2019 — 
do. alt. . |101,50 B 101,50 B Ausländische Fonds und Prioritäten. _jCement dies. 10 | 8112090 0 1119,75 G Sommerrübsen. .| — | == | hefe 
35 Lit. A... 0180 B 101,50 B Egvpi.Stts.-Anl.i4 2 G 93,00 8 De ee b2B Dotler 19 894264135 
do, neue 5 5 Griechisch. Anl. ö — — = — . 72 Schlaglein 21 501 20 — — 
do. Lit. C. 8.7 i j r — Flöther Masch. — | — |115,75 bz 116.75 G ee — —1—1—1—1— 
5 W 101,50 B 101,50 _ do. Monop.-Anl.4 | — = Du EEE z we = — 
0. Li — — — ! 1 5 * raust, Zucker. — er) — 
do. Posener 4 1101.60 b 101.65 B de Eisend-Obils 750 E rl 7 80 8750 b Kattow.Brgb.A.| 10 | — 18990 G 13050 B en e Aenunr. (ran 
do. do. 3½ 96,80 bz 96.85 B Krak.-Oberschld 95.50 8 95,75 G 08. Eisenb.- Bd 6 | — 8735850 bf 86,603 75 bz Auszugamehl ver Brutto 100 kg inel. Sack 8 M. — 
Central landsch.3½ — se do, Prior. Act. 4 2 er do.Eis.-Ind.A.-G| 14 | — I — — Weizen-Semmelmehi er Brutto 1 er 28,00 bis 
Kentenbr. e [1030 ® oss 136 | ex. cons-Antı | = = Jen dee 10 | 8 sooo 18080 8 eee or.) dankee nde, Fahre 
ao. Landeselt. 4 [101,00 ebz — Oest.Gold-Rentel4 9660 6 96.90 baB Oppein. Cemeni 7 | 612,108,00 B 110750 B 9009.40 11 ell. fei ei 
rn 2 40. Pop. R. FA. ¼ — ae Schles. Dpf.-Co. 7 | — 11750 B 11700 B kat 9,00—5.40 M. — 155 umehl, fein, per Brutto 100 kg 
Schl. Pr.-Hilisk.\4 | — — do. do. MINE — — do. Feuervers. 23½ — b. St. — b. St. — ine een 250 28.00 » — #uttormehl, per Netto 100 
. . 3J½ 96.95 B | 26:70 6 do. do. M8 | — 2 . er b. de 10 20 10 50 . 
u, ausl. = u. Industr.-Obligat. | do. Sild.-R. J. 4¼½ 81.40 ba 145 B o. Holz-Ind.| 9 — | — 75 5 Be e d 
Be 5 Pfandbriefe 25 ga er 4 81440 15 en 8 do. Immobilien 6 — 118.00 bzıG 118.00 8 Breslau, 29. Jan. [Amtlicher Producten-Börsen 
Pr. Cent. Bodpf. 3½ 94,80 G 95,00 bz do. Loose 18005 127.75 B 127.00 8 do. Lebensvers. 4 | — ın.St — 318077 Bericht] Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündig 
do. 1890er 4 102 40 G 102.40 G Poin. Pfandbr..\5 72.80 bz 72 80 6 do. Leinenind. 7½ — 121.50 B 13150 B — Centner, abgeianfene Kündigungsscheine — per Januar 
Russ. Met.-Pf. g. 4½½ — 103,00 B do. do. Ser. V. 5 72.80 bz 72 80 G do. Cem. Grosch. 14½ 10½ 140.50 6 40.5 B 177 Gd,, April-Mai 175,00 Gd., Mai-Juni 173,00 Br. 
Schl.Bod.-Cred. 31, 95,15 bzG 95.0 bzB do. Lia.-Pfdb.]4 | 6975 6 6950 bz do. Zinkh.-Act.| 13 — |183,75 bz 183,50825 bz] Haier (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per Januar 
do. Serie II. 3½ 95,15 b2G 95.50 bzB Rum. am. Rentel5 [100,05 bz 100,0 bz do. do. St.-Pr.| 13 | — 188,75 bz 188.0 25 bz ] 135,00 Gd., April-Mai 136,00 Ud. 8 
do. kleine 3½ = 2% ao. do.kleinel5 100,20 bz — Siles. (V. ch. Fab 8 — 14150 8 141.50 8 Rüböl (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centger 
do. Ser. I--!II4 1100.70 B 100.70 bzB do. do. (innere)'4 = — Laurahütte .. 11 — 13900 G 1138.00 8 loco in Quantitäten à 5000 Kigr. —, per Januar 60,00 Br. 
do. 12. a 1104 ½ 110.90 ba 111.00 B do. do.(äussere) ! 8620 G 86,50 B Ver. Oelfabrik.! 4%, — 110200 B. 1102.00 B | Spiritus (per 100 Liter & 100%) Ohne Fass: excl. 50 u. 
4 5 rz. & 1005 104.00 B 103,75 G 555 Ss er 86.20425 626 8 bz Weohsel-Course vom 28. Januar. 2 nr Verben En e e Sr 
o. Communal.\$ |100,70 B 109,70 B use. 1880er Anl.! | 98,10 G 98,10 1. 3½ 8 1. 168.70 G ündigungsscheine —, 8 n . 
; — ao. 1883 Golär.i6 — — 8 302 M. 167.80 G 0 35 43,50 Gd., Mai-Juni 48,80 Gd., Juni- 
Bral.Stresb.Obl.|& | — — do. 1889er Anf! — = i Strl.3½ 8 T. 20.33 b uli 49,5 — — - 
Dunrsmkh. 0 1 — f — do. Or.-An!. IIIß5 | 76,10 G 76,00 G er 31213 M.] 20.215 B Zink. Schlesische Vereins Marke 23,25 bes. 
3 ’ do. zen: il | — — Paris 100 Fres.]3 8 T.] 8050 @ + ee = den 30. Januar: 
artial-Obligat. — — Serb. Goldrente5 | — — 2 do. do. 3 aM! - x > gen 00. Hafer 135,00, Rüböl 60,00 Mark. 
Kramsta Oblig.)5 | — — Türk. Aal. conv. ! 18.87 bzB 18.85 bz | petersb. 100 SR 58 W. _ Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
. Laurahütte 0b. 4½ — 102,00 G do. 400 Er.-Loosef fr | 80.00 6 8000 6 2 Warsch. do. 5½ 8 T. 235,75 0 für den 29. Januar: 50er 67,40, 70er 48,00 Mx. 
0.5.Eis.Bd.Obl.4 | — — Ung.Gold-Rente]$ 92.9043, bzB} 92,8052 100r93,] Wien 100 Fl. 4½8 T 177.60 8 
T. Winckl. Obl.# 10000 0 100,10 bzG do. do. kleinel— | — = 6 ao. 4½% 2 M1770 6 
v. Rheinbaben- f Ung.Cold-Rente % 0190 G 102.10 6 5 3 — 
sche Khlg.-Obl 4 — — de. Enb.-Rente [5 8990 br 90 00 bzB Bank- Discont 4 pCt. Lombard 4½ resp. 5 pCt. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil sowie i. V. £. d. Feuilleton: J. Seckles- f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


